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VORWORT. 


T 


Das Vorkommen von Loranthaeeen in der Flora der Vorwelt ist als erwiesen zu betrachten. Zuerst hat 
v. Goeppert ein Zweigehen einer viseum-artigen Pflanze (Enantioblastos viscordes) im Bernstein entdeckt. 
Später habe ich eine Loranthus-Art aus der fossilen Flora von Radoboj (Sitzungsber. 61. Bd. 1. Abth. S. 57) 
beschrieben und in neuerer Zeit die Reste mehrerer Lorauthaceen-Arten in verschiedenen Lagerstätten der 
Tertiärformation aufgefunden. 

Bei den Untersuchungen und Vergleiehnngen, die ich zur genaueren Bestimmung dieser Fossilien vorge- 
nommen , stellte sich die Nothwendigkeit heraus, das bisher noeh unbeachtet gebliebene Blattskelett dieser 
Ordnung zu studiren und zum Zwecke der phytopaläontologischen Forschungen zu bearbeiten. Gelingt es, 
die den vorweltlichen Loranthaeeen nächstverwandten lebenden Arten nachzuweisen, so kann in nieht weni- 
geu Füllen die zur Ergründung der vorweltlichen Flora wiehtige Methode der mittelbaren Bestimmung der 
fossilen Pflanzen zur Anwendung kommen. Denn gleiehwie die Reste vorweltlieher Iuseeten das einstige Vor- 
handensein gewisser Pflanzenarten voraussetzen , so wird man aueh aus dem Vorkommen von Schmarozer- 
pflanzen, zu welchen die Loranthaeeen zählen, auf die Arten der von ihnen bewohnten Pflanzen schliessen 
können. So setzt z. D. das Vorkommen einer mit Loranthus flifolius C. zunächst verwandten Species in der 
fossilen Flora von Schünegg in Steiermark die Gattung Casuarina voraus und eine andere, dem Loranthus mè 
raculosus analoge Art der fossilen Flora von Sagor gibt Zeugniss von dem Vorhandensein der Gattung Fuca- 
lyptus in der Flora der Tertiärzeit. 

In die vorliegende Abhandlung habe ieh nieht nur jene jetztlebenden Loranthaceen aufgenommen, welche 
der Bestimmung der Reste vorweltlicher Arten zu Grunde gelegt wurden, sondern aueh eine namhafte Zahl 
von Blattskeletten dieser Ordnung iu solcher Auswahl beschrieben und zur Anschauung gebraeht, dass alle 
Nervationstypen derselben reprüsentirt erscheinen. 

Die Originalblätter zu den hier dargestellten Natnrabdrücken habe ich grósstentheils dem Herbarium des 
kais. botanischen Museums entnommen und spreche dem Herrn Director, Regierungsrathe Dr. E. Fenzl, für 
die meiner Arbeit hiedureh gewordene wesentliehe Unterstützung den verbindlichsten Dank aus. 
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Allgemeines über die Nervatıon der Loranthaceen. 


Mit Ausnahme der randläufigen Nervation kommen bei den Blättern der Loranthaceen alle Nervations- 
formen vor. Die strahlläufige Nervation mit meist 5—7 Primärnerven zeigen die Blätter von Psittacanthus 
cordatus Tat. 4, Fig. 3, 4 und von P. biealyeulatus Taf. 10, Fig. 4, 5, jedoch nur unvollkommen. Die spitz- 
länfige Nervation kommt sehr vielen Loranthaceen zu. Als Beispiele liebe ich hervor: Phoradendron falcatum 
Taf. 2, Fig. 18, Ph. zanthophyllum Taf. 5, Fig. 16, 17, Ph. velutinum Taf. 3, Fig. 4, 5, Psittacanthus fal- 
efrons Taf. 4, Fig. 5—7, säinmtlich mit 5 oder 7 Primürnerven; Phoradendron flavescens Taf. 2, 
Fig. 9—12, einige Vzseum-Arten, Loranthus miraculosus Taf. 2, Fig. 27—29 u. a. Loranthus-Arten, Den- 
drophthoe congener Taf. 2, Fig. 22—24, mit 3 Primärnerven ; Dendrophthoe cuneata Taf. 6, Fig. 11—15, 
D. fasciculata Taf. 6, Fig. 10, Psttacauthus robustus Taf. 11, Fig. 3, Phthirusa clandestina Taf. 1, 
Fig. 12—14, Oryetanthus ruficaulis Taf. 4, Fig. 10—20, Loranthus natalztius Yaf. 3, Fig. 6 
rere andere Loraathus-Arteu mit Einem Priwärnerven nnd spitzlänfigen Seeundärnerven. 





9, und meh- 


Die sehlinglüufige Nervation finden wir in nahezu gleicher Hänfigkeit. Am deutliehsten ist dieselbe bei 
Loranthus dodoneaefolius Tat. 13, Fig. 2, 3, L. oleaefolius Taf. 10, Fig. 10—15, L. globiferus Taf. 13, 
Fig. 6—10, L. prunifolius Taf. 14, Fig. 6, L. ligustrinus Tat. 5, Fig. 1—3, L. eeridiflorus Tat. 8, Fig. 22, 
23, Dendrophthoe falcata Taf. 15, Fig. 14, 15 und D. celastroides Taf. 9, Fig. 7—9 ausgesprochen, wo 
die breiten Seeundärsegmente von hervortretenden Randsehlingen begrenzt werden. 

Die bogenläufige Nervationsform ist hier selten rein ausgesprocben und geht meistens in die vorher- 
gehende über. Als Beispiele derselben nenne ich Phoradendron latifolium Taf. 5, Fig. 15, 17, 18, PA. pte- 
roneuron Taf. 6, Fig. 18, Psittacanthus peronopetalus Tat. 10, Fig. 6, 7, und Phtkirusa ovata Taf. 9, 
Fig. 20, 21. 

Die gewebläufige Nervation zeigt Loranthus Sternbergranus Taf. 6, Fig. 19. 

Der Primirnerv tritt in den meisten Fällen nur bis zur Mitte der Blattfläche stärker hervor nnd verfeinert 


` 


sich im weiteren Verlaufe gegen die Spitze zn bedeutend. Bei vielen Blättern löst sich derselbe vor der Spitze 
in einige Äste auf, so bei Jæidium Schott? Taf. 1, Fig. 10, Loranthus Krauseanus Taf. 5, Fig. 4, 5, L. mu- 
tabilis Taf. 7, Fig. 2—5, L. rufescens Taf. 10, Fig. 1—3 , L. prunifolius Taf. 14, Fig. 6, l'hrygilanthus 
heterophyllus Taf. 9, Fig. 1—4, Psittacanthus bicalyculatus Taf. 10, Fig. 4, 5, Dendrophthoe longiflora 
Taf. 14. Fig. 9, 10. Bei anderen Arten verschwindet er ungetheilt vor der Spitze, so bei Loranthus pruinosus 
Taf. 2, Fig. 19—21, L. coriaceus Taf. 12, Fig. 3, Phrygilanthus verticillatus Tat. 6, Fig. 1, 2, Psittacan- 
thus dichrous Taf. 11, Fig. 11, 12. Selten lüutt der Primärnerv gerade, weniger verschmälert und ungetheilt 
in die Spitze aus, so bei Struthanthus marginatus Taf. 6, Vig. 14, 15, 22, Loranthus sp. Tat. 7, Fig. 15, 
Taf. 8, Fig. 1, Phthirusa ovata Taf. 9, Fig. 20, 21, TA. pyrifolia Tal. 9, Fig. 22—24. 

Die Seeundärnerven sind bei den meisten Arten verhältnissmässig fein, so dass sie oft nnr an den Natur- 
abdrüeken deutlich, an den Blättern selbst aber kaum hervortreten. Ausnahmen hievon bilden Phoradendron 
pteroneuron "Vaf. 6, Fig. 18, Loranthus oblongifolius Taf. 8, Fig. 14—16, L. rufescens Taf. 10, Fig. 1—3, 
Dendrophthoe Schultesir Tat. 14, Fig. 7, 8, 11 und D. umbellifera Taf. 15, Fig. 6, bei welchen die Secun- 
dürnerven stark hervortreten. Im ersteren Falle sind sie gewöhnlich gesehlängelt oder hin- und hergebogen, 
im letzteren einfach bogen- oder sehlinglüufig. Die Ursprangswinkel der Seenndärnerven sind bei verschie- 
denen Blättern oft sehr verseliieden. Bei den Blättern, welehe mehrere Primärnerven haben, sind diese Ur- 
sprungswinkel meist durehgeliends sehr spitz, z. B. bei Psittacanthus cucullarés Tat. 1, Fig. 15—47, P. fal- 
eifrons Taf. 4, Fig. 5—7. Kommt nur ‚Ein Primärnerv vor, so zeigen bei den Blättern mit spitzläufiger 
Nervation nur die untersten Seeundürnerven, sel selten aber alle, anffallend spitze Ursprungswinkel. Letz- 
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teres kommt vor bei Loranthus Exocarpı Taf. 3, Fig. 14, 15, L. obovatus Taf. 6, Fig. 10, Struthanthus polyan- 
thus Taf. 6, Fig. 16, 17. Kaum spitze oder nahezn einen rechten Winkel bilden die Seeundáürnerven cbenfalls 
bei wenigen Loranthaccen-Arten, wie z. B. bei Phoradendron falcatum Taf. 2, Fig. 18, Ph. xanthophyllum 
Taf. 3, Fig. 16, 17, mit mehreren Primärnerven und bei Loranthus myrtifolius Taf. 3, Fig. 21, 22, Dendro- 
phthoe Schultesii Taf. 14, Fig. 7, 8, 11, mit Einem Primärnerven. 

In den seltensten Fällen endigen die Seeundärnerven ungetheilt und ohne Anastomosen zu bilden, wie 
bei Loranthus sp. Taf. 4, Fig. 1, Struthanthus polyanthus Taf. 6, Fig. 16, 17, Psittacanthus robustus 
Taf. 11, Fig. 8; meistens sind sie in Gabeläste getheilt, welehe mit den benachbarten Seceundärästen anasto- 
mosiren und mehr oder weniger hervortretende Schlingen bilden. Auffallend ästig sind die Seeundärnerven 
bei Loranthus mutabilis Taf. 7, Fig. 2—5 und L. europaeus Taf. 7, Fig. 6—10. Die Schlingenbogen laufen 
dem Rande fast parallel bei Loranthus dodoneaefolius Taf. 13, Fig. 2, 9, L. globiferus Taf. 13, Fig. 6—10 
und Dendrophthoe falcata Yaf. 13, Fig. 14, 15, und divergiren die sehlingenbildenden Áste bei diesen Arten 
unter stumpfen Winkeln. 

Die Tertiärnerven sind in vielen Fällen wohl an den Natnrabdrücken sichtbar, am frischen oder getrock- 
neten Blatte hingegen meist nicht wahrzunehmen. Stärker hervortretende Tertiärnerven besitzen nur wenige 
Arten, wie z. B. Loranthus vufescens Taf. 10, Fig. 1—3 und Dendrophthoe Sehultesiv Taf. 14, Fig. 7, 8, 11. 
Günzlieh fehlen sie bei melireren Arten, z. B. Loranthus Schimperi Tat. 1, Fig. 1—3, L. luzonensis Taf. 2, 
Fig. 25, 96, L. pendulus Taf. 5, Fig. 18—20, PAthirusa ovata Taf. 9, Fig. 20, 21. Psittacanthus robustus 
Taf. 11, Fig. 8 u. A. Die Tertiärnerven entspringen meistens an der Aussenseite der sceundären unter 
spitzen, an der Innenseite derselben unter stumpfen Winkeln. Ausnahmen hievon bilden: Tolypanthus lonzce- 
roides Taf. S, Fig. 6, 7, 18, bei welchem die Tertiärnerven von beiden Seiten der secundáren unter spitzem, 
Loranthus oblongifolius Taf. 8, Fig. 14—16, wo sie von beiden Seiten unter rechtem Winkel abgehen ; 
Loranthus rufescens Taf. 10, Fig. 1—3, wo sie unter verschiedenen wenig spitzen und unter rechtem Win- 
kel entspringen; L. mutabilis Taf. T, Fig. 2—5, wo die Tertiirnerven von der Innenseite der seeundiiren 
nnter spitzen, von der Aussenseite aber oft unter stumpfen Winkeln abgehen. 

Netzläufige Tertiärnerven kommen bei der Mehrzalil der Arten , schlinglüufige bei Psittacanthus flavo- 
viridis Taf. 11, Fig. 1, 2 und Jeidium Sehott Tat. 1, Fig. 10, querlüufige bei Struthanthus acuminatus 
Taf. 5, Fig. 21, St. pterygopus Taf. 6, Fig. 9, 20, 21, und Loranthus formosus Taf. 15, Fig. 8 vor. 

Ein vollkommen ausgebildetes von quaternären nnd quinternären Nerven erzeugtes Netz fehlt den Blät- 
tern der meisten Loranthaceen-Arten. Als Ausnahmen hievon sind die Blätter von Jxidium Schotti, Loranthus 
formosus, Struthanthus acuminatus und Phthirusa pyrifolia Taf. 9, Fig. 22—24 hervorzuheben, denen ein 
mchr entwiekeltes Blattnetz zukommt. Hingegen trifft man bei der Mehrzahl der Loranthaceen-Blätter statt 
des feinsten Maschennetzes theils oberflächlich liegende, theils im Mesophyll eingebettete knótehen- oder run- 
zelartige, mitunter eigenthümlich gruppirte Verdiekungen, welche durch ihre Form, Grösse und Vertheilungs- 
weise für nieht wenige Arten charakteristisch sind. Dieselben kommen meistens erst au den Naturabdrücken 
deutlicher zum Vorschein. Häufig sind es Runzeln der Oberhaut, wie bei Phoradendron Perottetü Tat. 1, 
Fig. 8, Ph. pteroneuron Tat. 6, Fig. 18, Dendrophthoe celastroides Taf. 9, Fig. 7—9 und Loranthus pen- 
dulus Taf. 3, Fig. 18—20, wo sie mannigfach gesehlüngelt und ästig sind; bei Z’sittacanthus peronopetalus 
Taf. 10, Fig. 6, 7, P. Collum Cygni Taf. 19, Big. 11, 12, P. robustus Taf. 11, Fig. 8, P. dichrous Taf. 11, 
Vig. 11, 12, P. glaucocoma Taf. 11, Fig. 13—15, wo sie äusserst fein und gedrängt, nur mittelst der Loupe 
wahrnehmbar sind. Grössere nuregehnissig gelappte Verdiekungen im Mesophyll des Blattes kommen vor bei 
, Fig. 23, kleinere solche bei Phtkirusa ovata Taf. 9, Fig. 20, 21; ein- 
fache kuótehenartige bei / horedendron latifolium "Tat. b, Fig. 15, 17, 18, Struthanthus polyanthus Taf. 5, 
Fig. 16, 17 u. s. w. Besonders charakteristisch sind die Verdiekungen au den Enden der Netznerven von 
Oryetanthus rufleaulıs Tat. 4, Fig. 10—20. 


Phoradendron bathyoryctum Taf. 3 
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beschreibung der Nervationstvpen. 
Subordo I. VISCEAE. 


Iridium Schottii Eichl. 
Tab. I, Fig. 10. 
Brasilia. 

I. foliis tenuiter coriaceis breviter petiolatis ellipticis vel oblongis, apice rotundatis, bas? in petiolum atte- 
nuatis, nervatione comptodroma, nervo primario basi prominente, subflewuoso, apicem versus attenuato, 
nervis secundariis paucis ramosis flexuosis, inferioribus approximatis angulo acutiore insertis, nervis 
tertiariis angulis acutis varirs orientibus, utrinque distincte prominentibus, plerumque retroflewis bro- 
chidodromis, rete macrosynammatum formantibus, maculis subrotundis, reticulo aperto. 

Durch die geringe Zahl der Seenndärnerven (2—4 jederseits) und die hervortretenden, an den Enden ott 
zurückgebogenen schlingenbildenden Tertiärnerven, welehe ein feines nngeseblossenes Mascheunetz umtassen, 
ausgezeichnet. Die Tertiärnerven entspringen am unteren Theile des Blattes von beiden Seiten der seeun- 
dären unter spitzen Winkeln, oberhalb der Mitte des Blattes aber unter 90° oder auch stumpfen Winkel. Die 
Ästehen der Quaternärnerven sind kurz und gedrängt stehend. Ähnlich ist die Nervation der peruanischen 
Antidaphne viscoidea Goepp., Tat. VI, Fig. 3, 4, einer früher den Loranthaeeen, jetzt aber besser den San- 
talaceen einverleibten Art. 

Tupeia antarctica Cham. et Schlecht. 
holy VS elis PR CES 
Nova Zeelandia. 

T. foliis ovatis vel obovato-cuneatis, basi in petiolum brevem paullo productis, apice rotundatis vel subemar- 
ginatis, nervatione camptodroma, nervo primario basi prominente, subrecto, infra apicem dissoluto ; 
nervis secundarcis utrinque 2—5, tenuibus, flexuosis ramosisque inferioribus angulo acutzore insertis , 
nervis tertiariis paucis vix conspicuis. 

Der Primiürnerv tritt nur an der Basis hervor und entsendet wenige feine, an der Spitze ästige Seeundär- 
nerven unter Winkeln von 30—45°. Die unteren sind meist etwas länger, überschreiten jedoch kaum die 
Hälfte der Blattläuge. Die spärlichen Tertiärnerven sind meistens sehr fein nnd kurz, geweblänfig; die stär- 
keren gehen allmälig in die Äste der Seenndärnerven über. Ein Blattnetz ist nicht entwickelt. 

Die leicht abfälligen Blätter dieser anf Myrtaceen sehmarozenden Loranthacee haben eine grosse Alnlich- 
keit mit Celastrineen-Dlüttern, dürften deshalb bei der Untersuchung fossiler eelastrus-ähnlicher Blätter, die 
häufig vorkommen, in Betracht zu ziehen sein. 


Phoradendron dichotomum Don. sp. 
Tab. 1, Fig. 11. 
India orientalis, Nepalia. 
Ph. internodiis ovali-oblongis vel lanceolatis, basi angustatis, nervis longitudinalibus 5—7, medio vie pro- 
minente, nervis vaterstitialibus viæ distinctis. 

Die Längsnerven sind am Grunde einander sehr genähert oder fast vereinigt. In ihrem weiteren Verlaute 
divergiren sie ein wenig und bleiben bis zum Ende des Gliedes getrennt. Einzelne Zwisehennerven sind nur 
an den breiteren Gliedern theilweise vorhanden. 

Die ähnlichen Glieder von Phoradendron tunaeforme DC. sp. und Ph. moliniforme Blum. sp. besitzen 
feinere und zahlreichere Längsnerven. Letztere treten an den breiten Gliedern von Ph. distichum Endl. sp. 


nur undeutlieli hervor. 
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Phoradendron falcatum Wall. sp. 
Tab. II, Fig. 18. 


India orientalis. 


Ph. foliis elliptieo-oblongis vel lanceolatis basi acutis, apice acuminatis, subfalcatis; nervatione acrodroma, 
nervis primariis 5, subaequalibus, paullo flexuosis, nervis secundaris sub angulo recto vel acuto orien- 
tibus brochidodromis, segmentis inaequalibus, nervis tertiarits rete laxum formantibus; tuberculis ner- 
vis reticularıbus tenuissimis insidentibus, sparsis. 

Die drei inneren Hauptnerven sind gleich stark , die beiden äussersten etwas schwächer, letztere errei- 
chen nicht die Blattspitze. Die von beiden Seiten des Mediaunervs in ungleichen Distanzen abgehenden 
Secundärnerven sind kurz, anastomosiren mit den von der Innenseite der benachbarten Primärnerven ent- 
springenden und bilden häufig Sehlingen. Die Tertiärnerven erreichen fast die Stärke der seeundären und 
gehen in ein unregelmässig maschiges Netz über, in welehem die freien Enden der feinsten Netznerven ott 
knötchenartig verdickt sind. 


Phoradendron xanthophyllum Cunn. sp. 
Tab. III, Fig. 16, 17. 


Nova Hollandia. 


Ph. foliis coriaceis breve petiolatis ovato-lanceolatis vel oblongis, saepe falcatis, basi vel utrinque acutis, 
nervatione acrodroma, nervis primariis 5, mediis subaequalibus, nervis secundaris sub angulo acuto 
orientibus, brochidodromis, nervis tertiariis paucis tenuibus, rugis tenuissimis irregulariter dispositis. 
Die Hauptnerven treten an der Spitze etwas stärker hervor als bei der vorhergehenden Art; die beiden 

äussersten schwächeren erreichen nicht die Blattspitze. Die Seeundärnerven, welehe unter mehr oder weniger 

spitzen Winkeln abgehen, sind gesehlängelt; die Tertiären treten kaum hervor. Die Maschen des sehr loeke- 
ren Netzes werden durch geschlängelte, ungleich verdiekte Runzeln ausgefüllt. 


Phoradendron velutinum DC. sp. 
Tab. III, Fig. 4, 5. 


Mexieo. 


Ph. foliis subeoriaceis petiolatis lanceolatis , falcatis, bas? acutis, apicem versus acuminatis, nervatione 
acrodroma, nervis primariis 5, mediis subaequalibus, nervis secundarı.s sub angulo recto vel subrecto 
ortentibus, brochtdodromis, nervis tertiaris paucis tenuissimis. 

Die äusseren Basalnerven sind bedeutend kürzer als bei den vorhergehenden Arten und erreichen kaum 
den dritten Theil der Blattfläche. Die Seeundiürnerven sind kürzer, ihre Sehlingen wenig hervortretend, die 
Äste derselben sind von den spärliehen Tertiärnerven undeutlich geschieden. - 

Sehr ühnlich ist die Nervation des verwandten PAoradendron ensifolum Pohl sp. aus Brasilien, dessen 
Hauptnerven gegen die mehr verschmälerte Basis zu allmälig convergiren. 


Phoradendron flavescens Pursh. sp. 
Tab. II, Fig. 9—12. 
America borealis calidior. 

Ph. foliis coriaceis breviter petiolatis rotundato-ellipticis vel ovatis basi vel utrinque obtusis, nervatione acro- 
droma, nervis primariis 8 subaequalibus, flexuosis, lateralibus apicem haud attingentibus, nervis secun- 
dariis angulo subrecto egredientibus, brochidodromis, nervis tertiarits paucis vía distinctis. 

Die seitlichen Basalnerven sind verhältnissmässig kürzer als bei den vorhergehenden Arten und beson- 
ders gegen die Spitze zu stark geschlängelt, sie divergiren vom Mediannerv um 30—35^. Das Netz ist wegen 
der spärlichen Tertiärnerven wenig entwickelt. 
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Phoradendron emarginatum Mart. 
Tab. I, Fig. 4—7. 
Brasilia, Venezuela. 

Ph. foliis coriaceis, obovatis, rotundato-elliptieis vel subrotundis, breviter petiolatis, apice emarginato-obtu- 
sis, mervatione acrodroma, nervis primariis 3—5, medio paullatim prominente, apicem attingente, sub- 
flexuoso, lateralibus arcuatis tenuibus, nervis secundarüis vuferioríbus angulis acutis, superiorihus 
angulo recto egredientibus, déctyodromis. 

Die äusseren Basalnerven, wenn solehe vorhanden, sind sehr kurz und fein und gehen in untere Änssere 

Seenndärnerven fiber. Die sehr feinen Seenndär- und Tertiärnerven bilden ein aus unregelmässig eekigen 


Maseben bestehendes Netz. 

Eine anffallende Ähnlichkeit mit den Blättern der besehriebenen Art zeigen die einer noeh unbestimmten, 
im kais. bot. Museum aufbewahrten Zoranthus-Art, Taf. 4, Fig. 1, ans Neulolland. Die fünf Primärnerven 
treten jedoeh stärker hervor und die Seenndärnerven entspringen unter spitzeren Winkeln. 


Phoradendron Perottetii DC. sp. 
Tab. I, Fig. 8. 
Brasilia, Guiana gallica. 

Ph. foliis coriaceis ellipticis obliquis vel falcato-oblongis, in petiolum brevem angustis, apice obtusis, nerva- 
tione acrodroma, nervo primario basi prominente, nervis secundariis suprabasilaribus utrinque 3—4, 
angulis acutissimis egredientibus, approximatis, superioribus apicem fere attingentibus, nervis tertiariis 
angulis subacutis exorientibus, rugis flexuosis, irregulariter dispositis. 

Der Primärnerv ist nur an der Basis mächtig hervortretend, naeh Abgang der Seeundiirnerven aber kaum 
stärker als diese und unterhalb der Spitze sehr verfeinert. Die spitzläufigen Seeundärnerven entsenden hervor- 
tretende Tertiärnerven zu beiden Seiten unter Winkeln von 50—65°. Die sehr feinen Quaternürnerven bilden 
ein loekermaschiges Netz, das wegen der zahlreichen gesehlängelten Runzeln der Blattsubstanz nicht deutlich 
siehtbar ist. 

Die sehr ähnlichen Blätter des Phoradendron lanceolato-elliptieum Pohl sp. aus Brasilien sind etwas- 


schmäler; Primärnerv und Seeundürnerven derselben feiner. 


Phoradendron bathyoryctum Eichl. 
Tab. III, Fig. 23. 
Brasilia. 

Ph. foliis coriaceis ellipticis vel oblongis, petiolatis , basi angustatis , apice obtusis , nervatione acrodroma, 
nervo primario basi prominente, nervis secundarirs suprabasilaribus, utringue 2—3, angulis peracutis 
egredientibus approximatis apicem fere atténgent/bus , nervis tertiariis paucis inferioribus angulis acu- 
tis, superioribus angulo subrecto exeuntibus. 

Der an der Basis mächtig hervortretende Primärnerv entsendet jederseits nur zwei lange geschlängelte 

Seenndärnerven, von welehen nur die oberen nahezu die Spitze erreichen. Die feinen Tertiärnerven und die 

Netznerven sind wegen den stark hervortretenden lappigen Verdieknngen nur nndentlieh siehtbar. 


Phoradendvon rubrum Griseb. 
Tab. V, Fig. 13, 14, t6. 
America tropica. 


Ph. folis lanceolatis, oblongis vel ellipticis, breviter petiolatis, in petiolum attenuatis, apice rotundato obtusis; 
nervatione acrodroma , nervo primario tenui subflexuoso, nervis secundaris suprabasilaribus, utrinque 
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1—2 angulis peracutis egredientibus, approximatis, superioribus apicem fere attingentibus, nervis ter- 

tariis angulo subacuto vel recto exeuntibus. 

Der mehr oder weniger geschlängelte Primärnerv tritt nur an der Basis etwas hervor. Die der Basis ge- 
näherten Seeundärnerven entspringen unter sehr spitzen Winkeln. Die äusseren bilden mit den von den inne- 
ren Secundärnerven abgehenden Tertiärnerven einige dem Rande fast parallel laufende Schlingenhogen. Die 
Tertiärnerven entspringen von beiden Seiten der seenndären unter wenig spitzem oder nahezu reehtenm 
Winkel. 


Phoradendron latifolium Griseb. 
ze e aE T 
America tropica. 


Ph, foliis crasse coriacers ovatis oblongis vel lanceolatis acuminatis, breviter petiolatis, basi attenuatis, ner- 
vatione camptodroma , nervo primario prominente subflexuoso , apicem versus valde attenuato , nervis 
secundarirs 3—4, sub angulis 30—45° orientibus, flexuosis, basilaribus abbreviatis, nervis tertiariťis 
tenuissimis dictyodromis vix conspicuis, tuberculis numerosissimis punctiformibus. 

Der Primärnerv ist von der Basis bis zur Blattmitte ziemlich gerade, stark hervortretend, in seinem wei- 
teren Verlaufe bis zur stets mehr oder minder vorgezogenen Spitze aber allmälig verfeinert und schlängelig. 
Die Seeumdärnerven entspringen etwas divergirend unter wenig spitzen Winkeln, treten kaum hervor und 
verlieren sieh nach sehlüngeligem Verlaufe gegen den Rand zu. Dic Tertiärnerven sind dem unbewaffneten 
Auge kaum siehtbar und bilden ein sehr feines Netz, dessen unregelmiüssig eckige Maschen mit zahlreichen 


puuktfórmigen Knótehen erfüllt sind. 


Phoradendron pteroneuron Eichi. 
Tab. Vl, Fig. 18. 
Brasilia. 

Ih. foliis coriaceis obovatis vel obovato-oblongis rotundatis vel emarginatis basi vn petiolum attenuatis coria- 
ceis, uervattone camptodroma , nervo primario valido utrinque obtuse protuberante, apicem versus utte- 
nuato, subflexuoso, nervis secundaris utrinque 3—5, sub angulis 395—405" orientibus, prominulis fle- 
vuosis, ramosisque basi approximatis, nervis tertiartis tenuibus sub angulis acutis variis egredientihus: 
rugis tenuissimis flezuosis. 

Der kurze dicke Blattstiel geht in einen mächtigen Primärnerv über, der von der Mitte der Blatttläche an 
gegen die Spitze zu sich rasch verfeinert. Die Seenndärmerven entspringen besonders oberhalb der Basis 
divergirend. Die Aste derselben anastomosiren unfer einander und bilden Sehlingenbogen , die vom Rande 
3—4 Millim. entfernt bleiben. Die sehr feinen Tertiürnerven verlieren sieh zwischen deu diehtgedrüugten ge- 


schlängelten Runzehni der Dlattsubstanz. 


Phoradendron hexastiehum DC. sp. 
America tropica. 
l'h. foliis pergamaceo-coreaceis ovatis ellipticis vel oblongis petiolatis utrinque attenuatis, apice subobtu- 
sis, bası acutis vel paullo productis , nervatione camptodroma , nervo primario valido, subrecto vel 


apicem versus flexuoso, sensim attenuato, nervis secundaris utrinque 0 — 60 , tenuibus, sub un- 
. „Oo . . . . . . . .. B B . . 
gulis 40—45 orientibus, arcuatis, marginem adscendentibus, nervis tertiarlis tenuissimis dietyo- 


dromis. 

Der mächtige Primärnerv verfeinert sich allmälig so sehr, dass er unterhalb der Spitze fast in der Blatt- 
substanz verschwindet. Die bogenliufigen Seeundärnerven entspringen in ziemlich grossen Abständen von 
einander und verlieren sich, ohne deutliche Sehlingen zu bilden, dem Rande entlang. Die Tertiärnerven, dem 


Denkschriften der mathem.-naturw. Ul, XXXII Bd. s 


58 Constantin v. Ettingshausen. 


unbewaffneten Ange kaum sichtbar, gehen von der Aussenseite der seeundären unter spitzem , von der Innen- 
seite derselben nnter stmmpfen Winkeln ab. Sie bilden ein aus unregelmässig eckigen ungleich grossen 


Maschen zusammengesetztes Netz. 


^ 
Fisoon ineeanunm, Var. quron n. M. V. 
al, I, iss Uu 


Nova Ilollandia. 


V. foliis ovatis utrinque obtusis. nervatione aerodroma, nervis primariis 8, medio paullo prominente, nervis 


seeundarits paucis angulo subrecto egredientibus, camptodromis, nervis tertiartis vix conspicuis. 
Die seitlichen Dasalnerven sind fein, die fast querlänfiigen sehr feinen Seeundärnerven in geringer Zahl 
entwickelt, ihre Aste oft nieht zu Schlingen verbunden. Die Tertiärnerven sind undeutlich, das Netz ist un- 


vollkommen. 
Viscum cruciatum Sieh. 
Tab. IL, Fig. 4, 5. 
JP GUION Ayi 
V. folis coriaceis oblongo-elliptieis vel oblongis, basi in petiolum brevem anqustatis, apice obtusis, nervu- 

Hone acrodroma, nervis primariis 8, subaequalibus, lateralibus margini approrimatis, apicem vix 

atténgentibus, nervis secundariis tenuibus, angulis acutis variis egredrentibus camptodromes. 

Der gegen die Spitze zu etwas geschlängelte Mediannerv verfeinert sieh unterhalb derselben bedeutend, 
die seitlichen Basalnerven laufen dem Rande nahezu parallel. Die Seeundiür- und Tertiärnerven sind undeut- 
lich siehtbar. 

Eine sehr ähnliche Nervatiou zeigt Trsewm tricostatum Ekl. vom Cap (Tat. Il, Fig. 1), welches sich 


dureh eifórmige spitze Blätter von der oben beschriebenen Art unterscheidet. 


Fiseum orientale Werb. Mus, Vind. 
Tab. I, Fig. 16, 17. 
India orientalis. d 
V. foliis coriacezs brevissime petiolatis, oratis vel elliptieis, basi acutis, apice obtusis, nerratione acrodroma, 
nervis primariis 3, subaequalibus, ficxuosis lateralibus apicem haud attingentihus, nervis secundarirs 
angulo subrecto egredientibus, brochidodromis, nervis tertiariis tenuissimis, rete larum formantibus. 
Die seitlichen Basalnerven stehen vou dem gegen die Spitze zu verfeinerten und geschlängelten Median- 
LI o D: z = e .. MEI : 
nerven um 25— 50 und vom Rande um 4—8 Millim. ab. Sceundär- und Tertiärnerven entspringen unter 


nahezu reehtem Winkel. 


Viseum tubeveulatun Rich. 
Fall, INT, IB, Gh os 
Abyssinia. 
V. foliis parvis cortaceis rugosis obovatis vel cuneiformibus breniter petiolatis, nerratione aerodroma. ner- 


"is primariis 3, medio paullatim prominente, lateralibus tenuibus, nervis seenndarris et tertiariis incon- 


speeuts, 
Der nur an der Basis hervortretende Mediannerv ist fein, unterhalb der Spitze oft anfgelóst. Die seit- 
lichen Basalnerven divergiren von diesem unter Winkeln von 20—-75^, sie erreichen die Mitte der Blattlänge 


oder gehen aneh etwas über dieselbe hinaus. Seenndär- und Tertiärnerven sind wegen der dicken stark 


runzeligen Blattsubstanz nieht sichtbar. 


e 
> 


Über die Blaitskeletie der Lorauthaceen. 


Subordo I. LORANTHEAE. 


Loranthus undulatus V. M. 
Tab. Tl, Fig. 1—83. 
Africa australis. 

L. foliis coriaceis sessilibus, oblongis, basi dilatata subcordutis, apice obtusis, nervatroue uerodroma, ner- 
vrs primariis 3—5, medio paullo prominente, subrecto, lateralibus subrectis apicem kaud attingentibus, 
nervis secundaris tenuibus viw conspicuis inferioribus angulo acuto, superioribus angulo recto insertis, 
nervis tertiariis nullis. 

Die Primärnerven sind verhältnissmässig fein, der mittlere tritt nur an der Basis etwas stärker hervor. 

Die seitlichen laufen dem Mediannerven fast parallel und anastomosiren mit den ans diesen abgehenden obe- 

ren Seeundärmerven, um dort ihr Ende zu finden. Die Seenndärnerven entspringen hauptsächlich vou der 

Aussenseite der seitlichen Basalnerven und vom oberen Theile des Mediannervs, letztere unter wenig spitzem 


oder reeltem Winkel. 


Loranthus miraculosus Miq. 
Tab. H, Fig. 27—29. 
Nova Hollandia. 

L. foliis eoriaceis breviter petiolatis oblongis vel oblongo-obovatis basi in petiolum augustatis apice obtusis. 
nervatione acrodroma , nervis primariis 3, medio prominente excurrente, lateralibus sub angulo per- 
acuto divaricatis, tenuibus apicem haud attingentibus, nervis secundarirs paucis tenuibus angulo acuto 
insertis, nervis tertiarlis nullis. 

Der Mediannerv tritt in seimem Verlaufe bis zur Blattspitze stärker hervor als die seitliehen Basalnerven. 
welehe mit Ersterem Winkel von IO—15° einschliessen. Die Seeundirnerven gehen von beiden Seiten des 

Mediannervs und von der Aussenseite der Seitennerveu unter spitzen Winkeln ab. Die oberen bilden öfters 


Schlingenbogen, welehe ihrer Feinheit wegen nicht hervortreten. 


Loranthus Erocarpi Behr. 
lat blo ngs wel. mr 
Nova Hollandia. 

L. foliis linearibus vel lineari-lanceolatis. coriuceis, in petiolum attenuatis, nervatione acrodroma, nerro 
primario tenui haud prominente, nereis secundaris tenuibus basdaribus et suprabastlarıbus saepe vix 
conspicuis, sub angulo ucutissimo exorientibus, nervis tertiariis paucis tenuissimis sub angulis acutis 
variis egredientibus, saepe énconspreuis. 

Aus dem au schmal linealen Blättern oft undeutlichen Primürnerv entspringen einige einander genäherte 

Seeundürnerven bald grundständig, bald kurz oberhalb der Basis unter Winkeln vou 5—10°. Die Tertiär- 

nerven sind sehr kurz und nur an breiteren Blättern (Fig. 14) dentlieh entwickelt. 


Loranthus WMelaleucae Miq. 
Tab. ll, Fig. 13, 14. 
Nova Hollandia. 

L, folis oblongo-euneiformibus, petiolatis, apice obtusis, nervatione acrodroma, nervo primario distincto, 
infra apicem dissoluto, nervis secundarizs utrinque 1—3, tenuibus, suprabasilaribus, marginem udscen- 
dentibus, nervis tertéaris paucis vix conspicuis. 

Der Primärnerv tritt an der Basis der Lamina etwas hervor und spaltet sieh nach wenig sehlängeligem 
oder fast geradlinigem Verlaufe unterhalb der Spitze in 2—3 Äste. Die Seenudärmerven entspringen unter 


s 
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sehr spitzen Winkeln; die oberen anastomosiren oft mit den Endästehen des primären. Die sehr kurzen Ter- 
tiärnerven gehen unter wenig spitzen Winkeln ab nnd bilden an den breiteren Blättern ein loekeres, unvoll- 
ständig geschlossenes Netz. 


Loranthus Poeppigti D C. 
Tab. IV, Fig. $, 9. 


Chili australis. 


L. fotiis subeoriacers ovatis breniter petiolatis, utrinque acutis nervatione acrodroma, nerro primario hasi 


paullo prominente valde attenuato, tnfra apicem subevanescente, nervis secundariis tenuissimis inferio- 

ribus sub angulo acutiore orientibus, reliquis paucis abbreviatis ramosis, nervis tertiariis vic distinctis. 

Aus dem sehr kurzen Blattstiele entspringt ein anfangs etwas hervortretender, alshald jedoch bedeutend 
verlemerter Primärnerv. Die Seeundáürnerven sind in geringer Zahl (2—4 jederseits) entwickelt, schlängelig 
gabelspaltig oder wiederholt ästig; die unteren gehen in Winkeln von 15—20° ab, erreichen nicht die Blatt- 
mitte; die übrigen entspringen unter verschiedenen weniger spitzen Winkeln. Die Tertiärnerven sind nur 
udentlieh wahrnehmbar. 

Eine ähnliehe Nervation zeigen die Blätter des neuholländischen Loranthus tetrapetalus L. und des L. 
Seh'nperi Hochst., Taf. I, Fig. 1—3, von Abyssinien. 


Loranthus natalitius Meisn. 
Tab. III, Fig. 6—9. 
Bort Naacal 


L. foliis subcoriacers , petiolatis, obovato-oblongis vel lanceolatis , basi angustatis apice subobtusis, nerva- 
tione acrodroma, nervo primario basi prominente apicem versus attenuato flexuosoque, nervis secunda- 
riis inferioribus utrinque 1—2 sub angulo acutiore, reliquis paucis sub angulis -19—60° orientibus, 
curvatis inter se anastomosantibus, nervis tertiariis paucis angulo recto insertis. 

Der Primärnerv ist unterhalb der Blattspitze geschlängelt, nieht selten in Gabeläste aufgelöst. Die 
Seenndärnerven sind mehr oder weniger bogig, den Rand hinanfsteigend. Die untersten sind oft nahezu 
erundständig, ungetheilt oder gabelspaltig, sie erreichen kaum die Mitte der Lamina. An längeren oder schmä- 
leren Blättern (Fig. 7 und 8) kommt nicht selten ein zweites Paar von spitzlänfigen Seenndärnerven zur Ent- 
wieklimg, das die untersten an Länge und Stärke übertrifft, jedoch niemals die Blattspitze erreicht. Die Fer- 
tiäimerven sind vorherrschend verkürzt und netzlänfig. 

Viele Ähnliehkeit zeigt die Nervation einer noch unbestimmten ostindischen Zoranthus-Art, Taf. XIIT, 
Vig. 1. Sie unterscheidet sich von der oben besehriebenen nur durch spitzere Abgangswinkel der Secundür- 
und das mehr hervortretende Netz der Tertiärmerven. 


Loranthus Krauseanus Meisn. 
Mal. Ww JEU dí Gn 
EON EN 


L. foliis petiolatis ovatis vel ovato-oblongis, basi «cutis, apice obtusis, nervatione acrodroma, nervo prima- 
rio basi prominente, apicem versus attenuato, flexuosoque, nervis secundariis tenuibus, flexuosis, infe- 
rioribus longioribus sub angulo 30—40^, reliquis sub angulis obtusioribus orientibus, brochidodromis, 
nervis tertiaris plerumque abbreviatis, dietyodromis rarius conjungentibus. 

Der Primärnerv ist besonders unterhalb der Blattspitze auffallend geschlängelt, am Ende meist gabel- 
spaltig. Die Seenndärnerven entspringen jederseits 5—5, die unteren meist einander etwas genähert , die 
oberen unter wenig spitzem oder reehtem Winkel. Die Schlingenbogen stehen 4—6 Millim. vom Rande ab 
mid laufen demselben nahezu parallel. Die sehr feinen Tertiärnerven gehen von der Aussenseite der secun- 


` 
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dären vorherrschend unter spitzen, von der Innenseite meist unter stumpfen Winkeln ab nnd bilden ein 
lockermaschiges Netz. 


Loranthus europaeus Linn. 
Tab. VII, Fig. 6—10. 
Europa meridionalis. 


L. folis petiolatis rotundo-ovatís, ellipticis vel ovali-oblongis , basi acutiusculis vel paullo productis, apice 
obtusis, nervatione acrodroma, nervo primario basi prominente apicem versus attenuato, flexuoso, ner- 
nés secundarits paucis, inferioribus angulo acutiore orientibus, longioribus, ramosis, flexuosis, nervis 
tertiariis tenuissimis, angulis acutis variis exeuntibus. 

Der Primärnerv tritt nur oberhalb der Basis hervor und ist in seinem weiteren Verlaufe kaun oder nur 
unbedentend stärker als die seeundären, unterhalb der Spitze meist ästig aufgelöst. Die Seenndärnerven, 
3—4 jederseits, sind sehr gesehlängelt, die unteren bilden mit dem primären Winkel von 10—15°, sind wie- 
derholt gabelästig oder mit hervortretenden Aussennerven besetzt; die übrigen entspringen unter versehiede- 
nen weniger spitzen Winkeln nud sind bald ungetheilt, bald einfaeh- bis doppelt-gabelspaltig. Die sehr 
feinen Tertiärnerven bilden ein kaum dentlieh sichtbares häufig unentwiekeltes Netz. 

Der beschriebenen Nervation im hohen Grade älnlieh ist die von Loranthus mutabilis Poepp. aus Chili 
(Taf. VII, Fig. 2—5), welehe sieh von Ersterer nur durch stärker entwickelte, unter spitzeren Winkeln einge- 
fügte Seeundürnerven unterscheidet. 

Den gleichen Nervatioustypus zeigen einige Arten von Loranthus (Phrygilanthus Eichler) der Flora 
von Chile und Peru, so L. tetradrus R. et P., Taf. V, Fig. 9—12, L. verticillatus R. et P., Taf. VI, Fig. 1, 2, 
L. heterophyllus R. ct P., Taf. IX, Fig. 1—4 und dessen Var. L. buxifolius Cham. et Seh., Taf. VII, 
Fig. 19—23 ; ferner die Blätter des ostindisehen Loranthus Candolleanus W. et Arn.; endlieh die Blätter 
einer noch mnnbestimmten im kais. botanischen Museum aufbewahrten Art von der Insel St. Mauritius, 
Taf. VIII, Fig. 8—11. 


Loranthus anemecilifolius W. et Arn. 
Tab. VII, Fig. 11, 12. 
India orientalis. 
L. foliis petiolatis cortacers ovatis vel ellipticis, basi acutis vel paullo productis, apice obtusis vel rotundatis, 
nervatione acrodroma , nervo primario prominente flexuoso , infra apicem ramoso , nervis secundartis 


utrinque 3—5, distinctis, curvato-flexuosis ramosis, inter se anastomosantibus, nervis tertiariís angulo 
subrecto insertis, dietyodromis. 


Aus dem 6 





9 Millim. langen Blattstiele entspringt ein ziemlich mächtiger, mehr oder weniger geschlän- 
zelter Primärnerv, weleher unterhalb der Spitze sich in 2—3 Äste theilt. Die Seeundärnerven treten verhält- 
uissmiüssig stärker hervor als bei den vorhergehenden Arten, die untersten entspringen unter 25—30°, die 
übrigen unter stumpferen Winkeln. Die Anastomosen derselben bilden hervortretende Sehlingenbogen. Die 
Tertiärnerven gehen in ein loekermaschiges Netz über. 


Lovanthus ligustrinus Wall. 
Tab. V, Fig. 1—3. 
India orientalis. 
L. foliis petiolatis coriaceis, ovato-lanceolatis vel lanceolato-acuminatirs , basi acutis, nervatione brochido- 
droma, nervo primarto basi prominente, apicem versus attenuato flexuosoque, nervis secundarüs utrin- 
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que 5—0 tenuibus arcuatis sub angulis 380—600. exeuntibus, nervis tertiariis paucis tenuissimis, tnter 
se conjunctis. 
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Der Primärnerv länft in die oft ziemlich lang vorgezogene Spitze ungetheilt aus. Die Seeundirnerven 
sind gegen deu Rand zu etwas gesehlüngelt, an der Basis und Spitze einander genähert. Die schlingenbil- 
denden Äste divergiren unter stumpfen Winkeln; die Sehlingenbogen sind vom Rande 2—4 Millim. entfernt, 
mit einigen Aussensehlingen besetzt. Die Sceeundärnerven entspringen an der Aussenseite der Seeundären 
unter spitzen, an der Innenseite unter stuinpfen Winkeln und bilden ein spärlich entwickeltes lockermaschi- 


ges Netz. 


Loventhus prunifolius E. M. 
Tab. XIV, Fig. 6. 
Africa australis. 
L. foliis petiolatis, ovatis vel oblongis, basi subacutis vel paullo productis, api e obtusis, nervatione brochi- 
dodroma , nervo primario in parte inferiore prominente, apicem versus attenuato flexuosoque, nervis 
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seciundarzis utrinque 5, tenuibus, flexuosis ramosis, sub angulis 40—50 exeuntibus, nervis tertiardis 


tenuissimis, angulo subrecto insertis, dietyodromis. 


Der stark hin- und hergebogene Primärnerv löst sich an der Spitze in einige Äste auf. Die Seeundärner- 
ven entspringen an der Basis nnter stumpferen Winkeln. Die sehlingenbildenden Äste divergiren unter spitzen 
Winkeln, die Schlingenbogen laufen dem Rande nieht parallel, stehen vom Rande ungleich ab nnd sind mit 
verschieden grossen Anssenschlingen besetzt. Die kurzen Tertiärnerven bilden ein nicht hervortretendes Netz, 


dessen Maschen em sehr zartes rnndmaschiges Quaternärnetz einschliessen. 


Loranthus gleucocurpus Pegr. 
Tab. XI, Fig. 9—10; Tab. XH, Fig. 13. 
Benguela. 


L. foliis breviter. petiolatis, subcoriuceis ellipticis, utrinque rotundato-obtusis , nervatione brochidodrum, 
nervo primario prominente, infra apicem ramoso, nervis secundanlis I—5, tenuibus flexuosis ramosis, 


nervis terbiarlis paucis angulo subrecto insertis. 


Der verhältnissmässig stark hervortretende Primärnerv ist unterhalb der Spitze schnell verfeinert und 
daselbst im einige Äste aufgelöst. Die Seenndärnerven sind ungleich lang, auffallend hin- und hergebogen; 
die verfeinerten Schlingen bildenden Aste divergiren unter spitzen Winkeln, die nicht hervortretenden Schlin- 
genhogen sind kurz, dem Rande bis zu 1:5 Millim. genähert. Die spärlichen Tertiämerven sind sehr fein, 
netzläiufig. 

Die beschriebene Nervation ist nur an den Naturabdrücken ersichtlich. 


Loranthus myrtifolius Cunn. 
Tab. IN, Fig. 21, 23. 
Nova Hollandia. 
L. foliis brevissime petiolatis, ovatis vel ellipticis, utrinque obtusis, nervatione brochidodroma, nervo prima- 
g ` . " . . . a . . . 7 . * - o 

rio tenui, jlexuoso infra apicem dissoluto, nervis secunduriis tenuissimis, flexuosis, sub angulis 60— 70 

insertis, nervis tertiarüs angulo subrecto egredientibus dietyodromis. 

Aus dem nur an der Basis wenig hervortretenden, unterhalb der Spitze in einige Aste aufgelösten Primär- 
nery entspringen jederseits 4—6 sehr feine Scenndärnerven, deren sehlingenbildende Aste unter nahezu rech- 
tem Winkel von einander divergiren. Die Schlingenbogen sind dem nnbewafineten Ange kaum sichtbar; die 
Tertiärnerven gehen in das spärlich entwickelte, sehr feine Blattnetz über. 
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Loranthus Pentagonia De Cand. 
Tab. XIII, Fig. 16. 


Senegalia. 


L. folis petiolatis coriacers ovatis vel lanceolatis, basi subacutis vel utrinque obtusis, nerratione brochido- 
droma, nervo primario in inferiore laminae parte valido prominente, apicem versus valde attenuato, 
ramoso, nervis secundaris tenuibus, sub angulis 80—60^ orientibus, ramosis, nerris tertiariis paucis 
angulo subrecto insertis, dictyodromis. 

Der Primärnerv ist wenig sehlängelig oder fast gerade, rasch verfeinert, unterhalb der Spitze in einige 
Äste aufgelöst. Die Seenndärnerven, 6—7 jederseits, wenig schlängelig, sind gegen die Basis zu meist ein- 
ander genähert; die sehlingenbildenden Äste divergiren vorherrschend unter 90°; die Schlingenbogen stehen 
vom Rande bis zu 5 Millim. entfernt und sind mit einigen ziemlich grossen Aussenschlingen besetzt. Die Ter- 
tiirnerven sind meist kurz und sehr fein. 

Die beselmiebene Nervation ist nur am Natnrabdrucke ersichtlich. Eine sehr ähnliche Nervation zeigen 
die Blätter des Loranthus eupulatus De Cand, aus dem tropischen Amerika. 


Loranthus rufescens De (and. 
Tab. X, Fig. 1—3. 
Senegalia. 


L. foliis petiolatis, coriaceis. ovalibus vel ovato-elliptrets, utrinque obtusis, nervetione brochidodroma, nervo 
primario valido prominente, infra apicem attenuato, flexuoso, ramoso; nervis secundartis sub angulis 
variis acutis orientibus, flexuosis, inferioribus approximatis, nervis tertiariis angulo subrecto inserts, 
d'ictyodronus. 

Aus dem mächtigen, von der Mitte der Lamina an geschlängelten aber erst unterhalb der Spitze verfei- 
nerten und am Ende meist in Äste getheilten Primärnerv entspringen jederseits 6—8 hin- und hergebogene 
Seeundärnerven unter Winkeln von 30—65°, Die schlingenbildenden Aste divergiren unter 90° oder wenig 
stumpfen Winkeln; die Sehlingenhogen sind verhültuissmiüssig kurz, dem Rande nieht parallel und mit zahl- 
reichen Anssenschlingen besetzt; die Sceundärsegnente länger als breit. Die Tertiämerven treten noch ziem- 
lieh stark hervor und bilden ein aus grossen unregelnässig-eckigen Maschen zusammengesetztes Netz. Eine 
sehr älnliehe Nervation besitzen die Blätter einer nocli nicht bestimmten ostindisehen Lorazthus-Art, Taf. XIV, 
Fig. 1. 


Loranthus globiferus Rich. 
n. ASK, ie, Bias ds OX. er ma 
Abyssinia. 

L. foliis petiolatis lanceolatis vel oblongis, acuminatis, nervatione brochidodroma, nerro TUO bas? pro- 
ninente, apicem versus attenuato, nervis secundariis utrinque 4—0, sub angulis 40—50° orientibus, 
areuatis, flexuosisque, arcubus laqueorum margini subparallelis, nervis tertrarits tenuibus sub angulo 
recto insertis, dectyodromis. 

Der Primärnerv tritt nur bis zur Mitte der Blattflächenlänge hervor und verteinert sich almälig gegen 
die Spitze zu, um unterhalb derselben entweder in Äste aufgelöst zu endigen oder besonders bei kleineren 
Blättern sehr verfeinert in die Spitze selbst auszulaufen. Die Seeundärnerven entspringen oft in auffallend un- 

` . . 7 . . Qo . 
gleichen Abständen von einander. Die sehlingenbildenden Aste derselben divergiren unter 90 oder wenig 
stumpfen Winkeln. Die Schlingenbogen treten an den grösseren Blättern (Fig. 6 und 10) deutlich hervor, 
laufen dem Rande nahezu parallel, und entsenden mehrere Tertiärnerven , welehe kleine Aussenselilingen 


bilden. 
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Loranthus dodonaeaefolius De Cand. 
Tab. XIII, Fig. 2, 3. 
Senegalia. 


L. folis erasso-corvaceis, breviter petiolatis, lanceolatis vel lineari-oblongis utrinque attenuatis, apice obtu- 
sis, nerratéone brochidodroma, nervo primario valido, subrecto, excurrente, nervis secundartis utrzn- 
que S—10, tenuibus, sub angulo 40—50*? orientibus, arcuatis flexuosisque, arcubus laqueorum margin! 
vix parallelis, nervis tertiarüis tenuissimis dietyodromis, rugis numerosis subtransversis. 


Der mächtige, nur oberhalb der Blattflächenlänge alhniilig verfeinerte Primärnerv entsendet mehrere 
verhältnissmässig feine gegen den Rand zu oft hin- und hergebogene Seeundürnerven , deren sehlingenbil- 
dende Äste unter spitzen Winkeln divergiren. Die Sehlingenbogen laufen meist nieht parallel dem Rande und 
sind mit ungleich grossen Aussenschlingen besetzt. Die Tertiärnerven, nur an den Naturabdriicken ersicht- 
lieh, gehen von der Aussenseite der seeundären unter spitzen, von der Innenseite unter stumpfen Winkeln ab 
und bilden ein sehr zartes, der zahlreichen oft fast querläufigen Runzehr wegen verwisehtes Netz. 

Eine mit der oben beschriebenen Nervation nahezu übereinstimmende zeigen die Blätter des abyssinischen 
Loranthus macrosolen St., Taf. XIII, Fig. 4, deren Seeundärsegmente jedoch in der Riehtung des Primär- 
uervs mehr gestreckt sind, und deren Tertiärnerven stärker hervortreten. 


Loranthus oleaefolius Cham. ct Schl. 
Tab. X, Fig. 10—15; Tab. XI, Fig. 5. 
In Capite Bonae Spei. 


L. foliis breviter petiolatis coriuceis , oblongis, ellipticis vel obovatis, obtusiusculis, nervatione brochido- 
B . . . n D ©. o~ ~r . 
droma, nervo primario prominente excurrente, nervis secundariis tenuibus, sub angulis 55—50 orien- 
tibus, flexuosis, arcubus laqueorum haud prominentibus, nervis tertiariis paucis hyphodromis. 


Aus dem oft fast geraden oder nur wenig geschlängelten Primärnerv entspringen in angleichen Distanzen- 
jederseits mehrere (meist 8—9) Seeundärnerven , deren schlingenbildende Äste unter spitzen Winkeln diver- 
giren. Die Sehlingenbogen sind sehr fein, meist kurz, dem Rande nieht parallel laufend. Die Tertiärnerven 
sind sehr kurz und verlieren sich meist, ohne geschlossene Netzmaschen zu bilden, im Blattgewebe. 

Der beschriebenen Nervation sehr ähnlich ist die von Loraathus pyenantkus Benth., Taf. IX, Fig. 15, 
19 aus Columbien, dann die einer noch nubestimmten Zoranthus-Art von den Anden (Taf. XIII, Fig. 5). 


Loranthus Schlechtendalianus Schult. 
Tab. VIII, Fig. 19, 20. 
Iu Capite Bonae Spei. 

L. foliis breve petiolatis coriaceis, oblongis, basi acutis vel attenuatis, apice obtusiusculis, nervatione bro- 
chidodroma, nervo primarto prominente exeurrente, nervis secundariis tenuibus abbreviatis, curvatis, 
arcubus laqueorum haud prominentibus, nervis tertiariis ineonspricuis vel hyphodromıs. 

Der gerade oder wenig gesehlängelte Primärnerv tritt bis nahe znr Spitze hervor, in weleher er beträcht- 
lich verfeinert endigt. Die Seceundärnerven gehen in verschiedener Zahl (jederseits 3—7) unter Winkeln von 
30—40° ab. Die sehr feinen Sehlingenbogen laufen dem Rande nieht parallel. Die sehr kurzen Tertiärnerven 
verlieren sieh im Blattgewebe oder fehlen. 

Ahnlichi der besehriebenen Nervation ist die einiger Zorenthus-Arten von Neuholland, so von L. Gaudi- 
chaude De Cand., Taf. Il, Fig. I5, und L. sp, Taf. VILI, Fig. 2—5. 
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Phoenicanthemun: Wellichiantne Blum. 


(Syn. Loranthus polystachyus Wall.) 
Tab. IX, Fig. 5, 6. 
India orientalis. 
Ph. foliis hreviter petiolatis, corraceis, rotundo-ellipticis vel ovatis, utrinque vel apice obtusis, nerration: 
brochidodroma, nervo primario prominente, apicem versus attenuato, flexuoso, ramoso, terris secunda- 
.. . o . T . . ` . n © 
ris tenuibus, sub angulo 50  orientibus, arcubus laqueorum a margine remotis, nervis tertiurns tennis- 
simis sub angulo recto insertis, dietyodromis. 

Der Primürnerv tritt bis zur Mitte der Blattfläehenlänge hervor und ist von da an gegen die Spitze zu 
beträchtlich verfeinert und unterhalb derselben meist aufgelöst. Die Secundärnerven sind bis zur Spaltung in 
die unter spitzen Winkeln divergirenden Gabeläste fast geradlinig, die Sehlingenbogen stehen vom Rande bis 
zu 7 Millim. ab und sind mit einigen ungleich grossen Anssenschlingen besetzt. Die Tertiürnerven^sind spir 


lich entwiekelt und bilden ein lockermaschiges Netz. 


Dendvophthoe pruinosa Cuun. sp. 
(Syn. Loranthus pruinosus Cunn.), 
Tab. II, Fig. 19—21. 

Nova Hollandia. 

D. folis. petiolatis rigide cortaceis, lanceolatis vel oblongis basi acutis apice obtusis, nerratione aerodroma, 
nervis primariis 3—0 , medio paullo prominente subrecto, lateralibus apicem rir atténgentihus, externis 
ubbreriatis, nervis secundariis sub angulis acutis egredventibus sparsis tenuibus, nerves tertrariis nullis. 
rugis flewuosts. 

Die seitlichen Basalnerven sind uur wenig eonvergirend-bogig, die äÄussersten erreichen nieht die Mitte 
der Blattflächenlänge. Die Seeundärnerven gehen von der Aussenseite der seitlichen Basalnerven und von 
beiden Seiten des Mediaunervs unter Winkeln von 40—60*? ab Tertiärnerven fehlen oder sind solehe der vor- 
handenen mehr oder weniger hervortretendeu, naeh verschiedenen Richtungen verlaufenden geschlängelten 
Runzeln wegen gänzlich verwischt. 

Übereinstimmend mit der beschriebenen ist die Nervation einer nenholländischen Loranthus- (Dendro- 


phthoe-) Art, Taf. II, Fig. 6—S. 


Dendvophthoe congener Sieb. sp. 
(Syn. Loranthus congener Steh.) 
Tab. II, Fig. 22—24. 

Nova Hollandia. 

D. folis petiolatis erasso-coriacers , oblongis vel lunceolatis, basé attenuatis, apice obtusis, nereatione acro- 
droma, nervis primariis 3, medio prominente, subfleruoso, lateralibus tenuibus flexuosis apicem. hand 
attingentibus, nervis secundarits paucis, tertiariis tenuissimis dictyodromis vel hyphodromis. 

Der Mediannerv tritt bis zur Mitte der Blattflächenlänge ziemlich stark hervor und verfeinert sieh gegen 
die Spitze zu beträchtlich, um unterhalb derselben ungetheilt oder in einige Äste aufgelöst zu endigen. Die 
seitliehen Basalnerven verlaufen im schwachen Bogen dem Rande genähert , um eine kurze Streeke oberhalb 
der Blattmitte mit den daselbst aus dein Mediannerv abgehenden stärkeren Seenndärnerven zn anastomesiren. 
Die Secundirnerven entspringen unter wenig spitzen Winkeln, an den seitlichen Basalnerven meist von 
der Aussenseite. Die Tertiärnerven sind nur bei grösseren Blättern (s. Fig. :4) deutlieh entwickelt , gehen 
unter verschiedenen spitzen und stmupfen Winkeln ab und bilden ein nicht hervortretendes loekermaschiges 
Netz. 


Denksehriften der mathem.-naturw, Cl. XXXII. Bd. 
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Dendrophthoe pendula Sieb. sp. 
(Syn. Loranthus pendulus Sich.) 
Tab. III, Fig. 18—20, 


Nova Hollandia. 


D. foliis petiolatis corinceis, elongato-lnearc-lunceolatis vel linearibus busi attenuatis «picem subacutum ver- 
sus sensim anyustatis, nervatione aerodroina, nervis primariis 9—0, tenuibus, medio paullo prominente, 
sabrecto , infra apicem evanescente , lateralibus subflexuosis apicem haud attingentibus, externis ablive- 
riatis vel vix distinctis, nerves secundarüs et tertiaris (nconspicuis, rugis tenerrönis flexuosis. 

Der Mediaunerv tritt nur an der Basis oder noch eine kurze Streeke oberhalb derselben hervor und 
endigt sehr verfeinert oft in ziemlich grosser Entfernung von der Blattspitze. Die inneren seitliehen Basal- 
nerven sind sehr fein, dem Mediannerv fast parallel laufend, die Mitte der Blattflächenlänge erreichend oder 
aueh diese übersehreitend, um ohne Anastomose zu endigen. Wegen der zahlreichen sehr kleinen dicht ge- 
drüngten Runzehr sind Seeundär- und Tertiärnerven nicht sichtbar. 


Dendrophthoe Miquelii Lehm, sp. 
(Syn. Loranthus Miqueti? Lehm.) 
Tab. III, Fig. 10, 11. 


Nova Hollandia. 


D. foliis longe petiolatis, coriaceis, oblongis vel obovatis, basi attenuatis, apice rotundato-obtusés vel emargt- 
natis, nerrattone acrodroma, nervo primario basi prominente attenuato, fra apicem evanescente, 
nereis serundaniis basilaribus vel suprabasilaribus utrinque 1—2 , tenuibus flexuosis , simplicibus vel 
Jurcatis, apicem haud attingentibus, nervis tertiarüs tenuissimis angulo peracuto egredientibus hypho- 
dronds. 
Der Primärnerv tritt nur an der Basis stark hervor, verfeinert sieh dann rasch und sehr bedeutend, nm 

nach meist etwas geschlängeltem Verlaufe unterhalb der Spitze zu endigen. Die Seenndärnerven entspringen 

im oder oberhalb des Laminar-Grundes unter sehr spitzen Winkeln. Die Tertiärnerven, nur dem bewaffneten 

Auge wahrnehmbar , gehen von beiden Seiten der secundüren unter spitzen Winkeln ab und verlieren sich 

zwisehen den zahlreichen sehr feinen Blattrunzeln. 

Der besehriebenen ähnlieh ist die Nervation einer noch unbestimmnten Loraztkus-Art von Guatemala, 
Tat. VIT, Fig. 2. Der Primärmerv tritt jedoeh stärker hervor, die sehr feinen Seeundärnerven entspringen 
inter xtunpteren Winkeln und die Tertiärnerven sind der mehr hervortretenden, in Knötehen übergehenden 
kunzei wegen kanm dentlich wahrzunehmen. 

Bei der ebenfalls hieher gehörigen Nervation von Dendrophthoe luzonensis Presl sp., Tat. I, Fig. 25 
und 26, ist die Zahl der sehr feinen und von einander verhältnissmässig entfernter stehenden Secundürnerven 
aut 2—3 jederseits des Primärnervs reducirt. 


Dendrophthoe cuneata. Blum, 
(Syn. Loranthus cuncatus Wall.) 
Tab. Vl, Fig. 11—13. 
India orientalis. 
D. foliis breve petiolatis , coriaceis olovato-cuneatés , base plus minusve productis, apice rotandatosobtusis, 
neroatéoue acrodroma, nerro primario in parte inferiore prominente, apicem versas attenuato fleauoso- 
que, nerris secundariis utrinque 3—4, suprabasilaribus 1—2, angulo acutiore insertis, reliquis remo- 


ts arcuatis laqueos formantibas, nervis tertiuriis tenuibus sub angulo acuto eyredientibus inter se con- 


juuctis. 
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Der Primärnerv tritt an der Basis ziemlich stark hervor und endigt nach gesehlängeltem Verlaufe unter- 
halb der Blattspitze in einige Äste getheilt. Die Seeundärnerven sind ungleich lang, die nntersten meist ver- 
kürzt. dem Rande sehr genähert , die nüehstfoleenden gewöhnlich am stärksten und längsten, bogenläufig. 
Die Tertiärnerven gehen von der Aussenseite der seeundären nnd von beiden Seiten des primären unter 
spitzen Winkeln ab und verlieren sieh zwischen den sehr kleinen Runzeln und Verdiekungen der Blatt- 
substanz. 

Die ähnliche Nervation einer neuholländiselen Derdrophthoe-Art, Taf. III, Fig. 12, unterscheidet sieh 
von der vorher beschriebenen nur dureh die stärker hervortretenden Seeundär- und Tertiärmerven. Letztere 
bilden ein aus unregelmässig-eckigen Maschen bestehendes Netz. 


Dendrophthoe fasciculata blume. 
(Syn. Loranthus obovatus Blume.) 
Tab. V1, Fig. 10. 


lasse 


D. foliis breve petiolatis coriaceis obovatis, apice rotundato-obtusis, nerratéone aerodroma, nerro primario 
basé prominente apicem versus valde attenuato, nervis secundariis utringue HF. sub angulis 15 —25° 


orrentibus, arenatis, fleruosisque, nervis tertiariis tenuissimis dietyodromis. 


Der an der Basis ziemlich stark hervortretende Primärnerv verfeinert sieh von der Mitte der Blattlläch« 
gegen die Spitze zu bedeutend und endigt unterhalb derselben gewöhnlich in zwei Gabeläste aufgelöst. Dic 
unter auffallend spitzen Winkeln entspringeuden Seeundämerven erreichen nahezu die Höhe des primären. 
Die Tertiiruerven , welehe nur am Naturabdrueke deutlich sichtbar sind, gehen von der Aussenseite der 
seeundiüren unter spitzen, von der Innenseite derselben unter stumpfen Winkeln ab und bilden ein locker- 
maschiges Netz. 

Die in der Form und Nervation ülmliehen Blätter einer noeh unbestimmten ostindisehen Zorantkus-Art. 
Tat. XII, Fig. 1, 2, unterscheiden sieh von den eben besehriebenen dureh die unter weniger spitzen Winkeln 
entspringenden Seeundüruerven nud dureh das mehr hervortretende und entwiekelte Netz der Tertiärnerven. 


Dendrophthoe eucatyptoides Sieb. sp. 
(Syn. Loranthus euealyptoides Sich.) 
Tab. XII, Fig. 11—13; Tab. XIV, Fig. 2. 

Nova Hollandia. 


D, folis erasso-coriuceis petiolatis, elongato-lanceolatis vel ineari-Ianceolatıs utrinque attenuatis, apice ucu- 
tiusculis, nerratione acrodroma, nervo primario dilatato paullo prominente subrecto, infra apicem eru- 
nescente, nervis secundarlis inferioribus elongatis, sub angulo acutissimo orientibus simplicibus vel 
Ffureatis , reliquis tenuissimis , saepe vix conspicuis , nervis tertiariis paucis sub angulo recto insertis. 


saepe inconsprcuis. 


Der breite, aber der dieken lederartigen Textur wegen oft nur wenig hervortretende Primiirneryv ist im 
oberen Theile der Lamina bedeutend verfeinert und verschwindet sehon in einiger Entfernung von der Spitze 
oder ist unterhalb derselben in einige Äste aufgelöst. Die Seenndärnerven gehen jederseits in verseliedener 
Zahl ab. Die unteren, mit dem primären Winkel von 10—15^ bildend, erreichen oder überschreiten nieht scl- 

3m 
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ten die Mitte der Blattflächenlänge; die übrigen entspringen unter 25—35", sind ungetheilt oder gabelspal 
tig. oft wie aueh die Tertiärnerven sehr fein und gewebläufig. 
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Dendrophthoe falcata Blum. 


(Syn. Loranthus faleatus Linn.) 
Tab. XII, Fig. 14, 15. 
Iudia orientalis. 

D. foliis brere petiolatis corraceis linearibus, ubtusiuseulis, saepe falcatés, nereatione brochtdodroma, nerro 
primario prominente apicem verses attenuato, nervis secundarés tenuibus, marginem versus adscenden- 
tihus, inferioribus angulo peracuto egredientibus, nervis tertiariés viæ eouspreuiés. 

Der meistens gebogene oder geschlängelte Primärmerv entsendet jederseits mehrere dem Rande hinaat- 
steigende Seeundärnerven. Die schlingenbildenden Aste bilden stumpfe Winkel. Die Schlmgenbogen lanfen 
dem Rande fast parallel, Die Tertiärnerven sind der zahlreichen feinen Längsrunzeln wegen nieht dentlieh 
unterselieidbar. 

Dendrophthoe celastroides Mart. 
(Syn. Loranthus celastrordes Sieb.) 
Tab. IX, Fig. 7—9. 
Nova lIollandia. 
D, foliis breve petiolatis subeoriaceis, obovatis vel ellipticis, basi paullo attenuatis, apice obtusis, nervatione 
: d , 9 4 o « , 

»rochidodrome , nerro primario basi valido prominente infra apicem valde attenuato, ramoso flecuoso- 

hrochrdod 8 1 l lido } te in d Ide att to, 

que, nerris secundariis paucis tenuibus, sub angulis 40—00? orientibus, nervis tertiariis tenuissimis nia 

distinetis. 

Der Primärnerv tritt an der Basis stark hervor und verfeinert sieh in seinem Verlaufe bedeutend. Unter- 
halb der Spitze ist er gewöhnlich in einige sehr feine Astehen aufgelöst. Die Sceundärnerven, jederseits nur 
2—4, treten nur in der Mitte der Lamina etwas hervor. Die sehlingenbillenden Aste divergiren unter rech- 
tem oder stumpfem Winkel. Die Tertiärnerven sind der zahlreichen feinen geschlängelten Runzeln wegen un- 
deutlich sichtbar, 

Sehr ähnlieh ist die Nervation einer imbestimmten Dendropbthoe-Art, Taf. IX, Fig. 10—12, aus Neuliol- 
land und von D. géenca Mart. (Loranthus g. Thunb), Taf. V, Fig. 19, ZO vom Cap der guten Hoffnung. 

Dendrophthoe tetrapetala Bl. (Loranthus t. LJ), Taf. VIII, Fig. 24, 25, von Neuliollaud, unterscheidet 
sieh in der Nervation von der oben besehriebenen Art nur dureh etwas stärkere Seenndärnerven nnd deutliche, 


unter rechtem Winkel abgehende Tertiärnerven. 


Dendrophthoe vestita Blum. 
(Syn. Loranthus vestitus Wall.) 
Tab. XV, Fig. 2—4. 

India orientalis. 

D. foliis petiolatis ovato- vel oblongo-luneeolatis, nervatione brorhrdodroma, nervo primario valido, subrecto, 
nerris secundariis utrinque 6—8, sub angulis 50—00^ orientibus, flexuosis ramosisque , nervis tertia- 
riis sub angulo recto exeuntibus, ramosis inter se conjunctis, 

Der bis zur Mitte der Lamina-Länge stark hervortretende Primärnerv entsendet jederseits mehrere 
Seeundärnerven, deren Schlingenbogen sehr verfeinert sind. Die unteren Seeundärnerven entspringen unter 
stunpferen Winkeln. Die Seenndärsegmente sind ungleich linglich und gegen den Rand zu meist verschmä- 
lert. Die sehr feinen Tertiärnerven gehen von beiden Seiten der seeundären unter reehtem Winkel ab, Das 
nur wenig entwickelte Netz enthält vorwiegend lünglieh-viereekige Masehen. 

Den gleichen Nervationstv]nis zeigt der ostindische Loranthus involucratus Roxb., Taf. XIV, Fig. 2 


und 12. 


. 


>) 
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Dendrophthoe Schultesii Blum. 
(Syn. Loranthus Schuttesi? Blum.) 
Lap IN, ir T 8 Wk 
Java. 

D. foliis petiolatis vvato-ellipticis vel oblongis, utrinque obtusis vel basi subcordatis , nervatione brochido- 
droma, nervo prinarro valido, subflexuoso, excurrente, nervis secundariis wtrinque £—10, sub angulis 
600—785? orientibus, curvatis, flezxuosisque, nervis tertiariis angulo subrecto egredientibus ramosis, inter 
se conjunctis, nervis quaternarizs rete tenerrimum formantibus. 

Der ein wenig schlängelige Primärnerv tritt bis nahe zur Blattspitze stark hervor. Die Seeundiürnerven 
sind gegen die Basis zu etwas verkürzt, einander mehr genähert und entspringen daselbst unter stumpferen 
Winkeln. Die sehlingenbildenden Aste divergiren unter rechtem oder spitzem Winkel. Die Sehlingenbogen 
sind dem Rande nicht parallel nnd mit mehreren Anssensehlingen besetzt. Die Tertitirnerven bilden em ziem- 
lich scharf hervortretendes loekermaschiges Netz, welches ein sehr zartes, nur dem bewaffneten Auge dentlich 
sichtbares quaternäres umschliesst. 

Der oben besehriebenen Nervation sehr ähnlich ist die einer ostindischen Dexdropkthoe- (Loranthus-JArt, 
Taf. XIV, Fig. 4, 5, aus Ostindien. 

Die Nervation der ostindischen Dendrophthoe umbellifera Blum., Tat. XV, Fig, 6, nnterseheidet sieh 
von der vorigen hauptsächlich nur dureh die von der Aussenseite der Seeundärnerven nnter spitzen, von der 
Innenseite derselben aber unter stumpfen Winkeln entspringenden Tertiärnerven. 


Dendvophthoe longiflora blnm. 
(Syn. Loranthus longiflorus Desr.) 
Tab. XIV, Fig. 9, 10; Tab. XV, Fig. 1, 3: 
India orientalis. 

D. foliis breve petiolatis coriacers ovali-oblongis, ellipticis vel orato-rotundatis, utrinyue obtusissimis; nerva- 
tione hrochidodroma, nervo primario valido, flexuoso infra apicem ramoso, nerris secundarris utrinque 
(—f£. arcuato-flexuosis furcatis, nervis tertiarirs paucissimis mix distinctis, 

Der bis zur Mitte der Lamina-Länge mächtige Primärnerv löst sich unterhalb der Spitze in mehrere Åste- 
aut. Die wenig hervortretenden Seeundärnerven gehen unter Winkeln von 60—70° ab; die schlingenbilden- 
den Äste divergiren unter spitzen Winkeln. Die sehr feinen Sehlingenbogen sind kurz und dem Rande nicht 
parallel; die Tertiämerven, der dicht gedrängten sehr feinen Rımzeln wegen undentlieh siehtbar, gehen unter 
nahezu 00? von beiden Seiten der Seenndürnerven ab. Ein Blattnetz fehlt. 

Den gleichen Nervationstypus zeigen Loranthus coriaceus Cunn., Taf. XII, Fig. 3, ans Neuholland, und 
eine noch unbestimmte asiatische Dendrophthkoe- (Loranthus-)Art, Taf. XV, Fig. 9, welehe von Hügel ge- 
sammelt, im kais. botanischen Museum in Wien aufbewahrt ist. Bei beiden entspringen aber die Seenndär- 


nerven unter spitzeren Winkeln. 


’sittacantlus falcifrous Mart. 
(Syn. Loranthus faleifrons Mart.) 
Tab. IV, Fig. 5—7. 
Brasilia. 
P. foliis tenuiter. coriaceis basé attenuata sessilibus, obliquis vel falcatis, Unearr-oblongis vel avato-lanceola- 
tis vel ellipticis, apice attenuato-obtusis, nervatione acrodroma , nervis primariis 9—4, subaequalibus, 
angulo ucutissimo inter se divaricatis, nervis secuudarés numerosis abbreriatis, sub angulis acutis orn- 


tibus, nervis tertiariis dictyodromis. 
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Die Primärnerven sind cin wenig hin- ud hergebogen, der mittlere meist bis zur Spitze auslautend, 
jedoch kaum stärker als die seitlichen. Von letzteren erreichen die inneren oft die Blattspitze. Die Seeundär- 
nerven sind bogig nud schlängehie und anastomosiren nnter einander oder mit den benachbarten primären. 
Die Tertizimerven bilden ein feines, aus ovalen Maschen zusammengesetztes Netz. 

Die sehr älmliehe Nervation von Z'scttecanthus cucullars Blume (Lorauthus e. Lum), Taf. I, Fig. 15, 
16, 17, aus Brasilien und Guiana, unierseheidet sieh von der oben beschriebenen nur dureh etwas stärker 
hervortretende und mehr von einander divergirende Prinärmerven. 

Eine älmliche Nervation zeigt Misndendron oblongifolium DC., Tat. II, Fig. 50—32, dem jedoch nur 
3—5 fast parallellanfende Primärnerven zukommen. Die Gattung MWsodewdron wird. übrigens nieht mehr den 


Loranthaecen, sondern besser den Santalaeeen eingereiht. 


Psittacanthus cordatus Blume. 
(Syn. Loranthus cordatus Hoff.) 
Tab. IV, Fig. 3, 4. 
Brasilia, Guiana anglica. 

P. foliis pergamaecro-cortareis sessilibus e basi cordata amplexicauli acuminatis, apiece obtusis vel obtuszuscu- 
lis, merratione acrodroma vel imperfecte actinodroma , nervis primariis 5—7 , medio vix prominente, 
nervis secundaris pluribus abbreviatis, sub angulis acutis orientibus, nervis tertiariis dictyodromis pro- 
tuberantibus. 

Der mittlere Prinärnerv tritt nur an der Basis ein wenig stärker hervor, die seitlichen sind mehr oder 
weniger geschlängelt , die äusseren lanfen im Bogen zum Rande, nur die innersten erreichen die Blattspitze. 

Die Seenndärnerven gehen an den inneren primären von beiden Seiten, au den äusseren aber vorherrschend 


von der Aussenseite ab. Die Tertiärnerven bilden em wenig entwickeltes Netz. 


>sittaeanthus biealyenlatus Mart. 


(Syn. Loranthus bécalgeulatus Mart.) 
dini. AS der do ie 
Jrasilia. 

L. foliis erasso-coriacees sessilibus subamplextcaulibus, cordato-ovatis vel eordaro-elliptiers, nervatione acro- 
droma vel imperfecte actiuodroma utrinque prominula, nervis primariis 5—7 , medio basi valido, fle- 
awoso. infra apicem ramoso, lateralibus abbreriatis, nervis secundariis sub angulis acutis variis egre- 
dicentibus, ramostssinds. nervis tertiariis crebris dietyodromes. 

Die Nervation ist uuvollkommen strabllinfig, der Mediaunerv wiegt bei weitem vor. Die seitlichen ver- 
kürzten Basalnerven siud so wie der Erstere bin- und hergebogen. Die Seenndärnerven gehen vom Median- 
nerv nnr in geringer Zahl (3—4) nnter Winkeln von 30—40? ab. Sie entsenden zahlreiche Tertiärnerven 


vorberrsehend unter verschiedenen spitzen Winkeln. 


’sittaeenthus robustus Mart. 
Yale AXILS N 3E 
Brasilia. 

I. foliis breviter petiolatis crassis , oblongo-ovatis vel obovatis, basi attenuatis, apice obtusis , nerrutione 
ucrodroma, nerro primario basi valido, nerris secundariis paucis sub angulis 920—232? orientibus, sêm- 
pléeihus vel fureatis, nervis tertiariis inconspicuis, ragis densissimis, flexuosis. 

Der an der Basis mächtige stumpf hervortretende Primärmerv verfeinert sieh von der Mitte der Lamina 
an bedentend und verschwindet meist unterhalb der Spitze. Die Seenndärnerven, 4—D jederseits, sind fein, 


gegen die Basis zu einander mehr genähert. Tertiämerven fehlen. 


Über die Dlattskelette der Loranthaceen. qu 


Die sehr ähuliehe Nervation von Psittacanthus dichrous Riehl., Taf. XI, Fig. 11, 12, aus Brasilien, 
unterscheidet sich von der oben beschriebenen nur dureh die unter etwas stunpferen Winkeln abgehenden 
unteren Seenndärnerven. 

Den gleichen Nervationscharakter zeigen die Blätter des Loranthus verticillatus R. et P., Taf. VE Fig. 1, 2, 
ans Chili. Die sehr feinen Seenndärnerven entsenden aber bereits einige Tertiärnerven, welehe der zahlreiehen 
Blattrunzelu wegen meist undeutlieh siehtbar sind. 


Psittacanthus Collum-Cygni Eichler. 
ar. AU, ir 0, 1 
Brasilia. 

P. foliis petiolatis crasse coriacers ovato-cordatis usque ovato-obtongis , obliquis basi lata in petiolum con- 
tracto-attenuatis, apice obtusis, nervatione brochidodroma , nervo primario valido infra apicem subeva- 
nescente, nervis secundariis flexuosis ramosis, inter se conjunctis, nervis tertiariis numerosis tenuissimis 
dictyodromis, rugis tenuissimis, flexuosis. 

Der bis zur Mitte der Lamina mächtige Primürnerv verfeinert sich gegen die Spitze zu bedeutend uud 
löst sich unterhalb derselben oft in einige kurze, sehr feine Astehen anf. Die Seeundärnerven entspringen ge- 
wöhnlich 6—7 jederseits unter verschieden spitzen Winkeln. Die Segmente derselben sind sehr ungleich und 
die Sehlingenbogen dem Rande nicht parallel. Die Tertiärnerven gehen von der Aussenseite der seeundären 
vorherrsehend unter spitzem Winkel ab, sie begrenzen ein aus querlänglichen Maschen zusammengesetz- 
tes Netz. 

Sehr älmliche Blätter besitzt Loranthus martinicensis Prest, Tat. VIT, Fig. 17, 18, bei welebem aber 
die Seenndärnerven unter auffallend spitzeren Winkeln entspringen. 


Psittacanthus glaucocoma Eichler. 
Tab. XI, Fig. 13—15. 
Brasilia. 

P. foliis breve petiolatis coriaceis ellipticis, ovatis vel ovato-rotundatis, basi plerumque cordatis, apice obta- 
sissenas, nerratéone brochidodroma, nervo primario firmo, subrecto infra apicem déssoluto, nervis secun- 
dariis tenuibus, sub angulis 10—50? orcentibus arcuato- flexuosis furcatis vel ramosis, nervis tertiardıs 
tenuissimis hyphodromis, rugis densissime flexuosis, 

Der meist fast gerade Primärnerv verschmälert sich oberhalb der Lamina-Mitte plötzlich und verschwin- 
det unterhalb der Spitze, gewöhnlieh in einige Äste aufgelöst. Die Secundärnerven, jederseits 5—6, siud 
ungleich; die schlingenbildenden Äste derselben schliessen meist spitze Winkel ein; die feinen, nur an den 
grösseren Blättern deutlich sichtbaren Schlingenbogen stehen vom Rande, dem sie nieht parallel laufen, 
2—4 Millim. ab. Die sehr feinen Tertiürnerveu verlieren sieh zwischen den diebt gedrängten geschlängelten 
Blattrunzehn. 


Psittacanthus peronopetutus Eichler. 
iralh, 3X. fees Gn ma 
Brasilia. 

P. folis brere petiolatis, crasse rorluceis e basé orata vel subcordata longe attenuuto-arumimatis, nerratione 
camptodroma, nervo primario firmo, prominente, subrecto excurrente, nervis seeundariis tenuibus, sim- 
plicibus vet furcatés, nereis tertiariis perpaucis tenuissimis hyphodromis. rugis hrevissimis flexuosis, rie 
conspicuis. 

Der Primärnery verlauft ziemlich gerade und allmälig verfeinert bis zur Blattspitze. Die Seeundürnerven, 
jederseits 6—5 . sind gegen die Bases zn etwas mehr genähert und entspringen daselbst unter stumpferen 
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Winkelu. Die Tertiärmerven sind der sehr feinen Knötehen und Runzeln wegen, zwischen welchen sie sieh 


verlieren, nur undeutlieh siehtbar. 


Phrygilanthus Tagua Eichler. 
(Syn. Loranthus Tagua 1l. B. K.) 
all, Als le: Sh db. d o 
Guiana anglica et Columbia. 


Ph. foliis breve. petiolatis, coriaceis supra nitidis subtus puenctutis, oborato-oblongis vel oblongis acutis. tn 
petsolum decurrentibus ; nervatione brochidodroma , nerro primario valido, recto , excurrente, nervis 
secundariis pluribus, sub angulis G0—70* ortentibus tenuibus, basim versus abbreviatés, nervis tertiariis 
saepe utrinque angulo acuto insertis brochrdodromis. 

Der starke, gegen die Spitze zu allmälig verschmälerte Primiruerv entsendet jederseits wenigstens 12 
etwas geschlängelte Seeundärnerven, welehe oft sehon in einer Entfernung von 5—6 Millim. vom Rande sich 


in die unter spitzen Winkeln divergirenden sehlingenhildenden Äste spalten. Die kurzen nnd dem Rande ge- 
näherten Sehlingenbogen laufen dem Rande kaum parallel. Die sehr feinen und kurzen Tertiürnerven ent- 
springen oft von beiden Seiten der seeundiüren unter spitzen Winkeln. Sie bilden oft kleine Sehlingen und ein 
aus querlänglieben Maschen zusammengesetztes Netz. 

Eine älnliche Nervation zeigen die Blätter des brasilianischen Pszttacazthus jlavo-viridis Biehl., Tat. Xl. 
Fiw. 1, 2. Sie unterseheidet sieh von der beschriebenen hauptsächlich dureh stärker hervortretende Seenndär- 


und die deutlielier sehlingliiufigen Tertiärnerven. 


PHhthiruse clandestina Mart. 
Tab. I, Fig. 12— 4. 
Brasilia. 

Ph. foliis coriaceis breve petiolatis, obovatis, oborato-oblangis ellipticis vel suborbicularibuss nervatione arro- 
droma, nervo primurčo tenui, subjiexuoso, nervis secundariis perpaucis, inferioribus apicem fere attin- 
gentibus reliquis abhreviatis, nervis tertiariis tenuissimis subtransversis. . 
Der Primärnery tritt nur an der Basis hervor; in seinem weiteren Verlaufe ist er nieht oder nur uubeden- 

tend stärker als die spitzliufigeu Seenndärnerven. Letztere bilden mit dem Primären Winkel von 10—20^, 

die übrigen Seenndärnerven, jederseits nur 1—2, solehe von 40—250^?. Die sehr feinen Tertiärnerven gehen 
von der Aussenseite der seeundáren unter spitzen, vou der Imenseite unter stumpfen Winkeln ah. 


Phthirusa pyrifolia U. D. K. sp. 
(Syn. Lorenthus pyrifolius M. B. K.) 
Tab. XI, Fig. 22—24. 
America australis tropiea. 

Ih. folis petiolatis tenuiter coriuceis vel submembranaceis, ovatis usque. lanceolato-oblougés , basé acutis 
rarius obtuscusculis, apice obtusis, nerratione brochidodroma vel subacrodroma, nervo primario valido 
subtus fortiter prominente, recto exeurrente, nervis secundariis tenuibus curvato-flecuosés utrinque ar- 
gutule elevatis, inferioribus ungulo acutiore exeuntibus, suepe longiorihus, nerecs tertiariis tenuissimis 
dictyodromis. 

Aus einem bis zur Blattspitze stark hervortretenden Primären entspringen jederseits mehrere Secundiir- 

. ecd A . o . "m . - n . . . 
nerven, die unteren manchmal der Spitze zustrebenden 50—40 , die übrigen 50—60? bildeud. Die Breite 
und Form der Seenndärsegmente sind anflallend ungleich, die kurzen Schlingenbogen dem Rande nicht 
parallel. Die Tertiärnerven gehen von der Aussenseite der seenntlären nnter spitzen Winkeln ab; die Netz- 


masehen sind vorherrsehend qneroval eder querlänglich. 


v3 
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Phthirusa Thneobromae Willd. sp. 


(Syn. Loranthus Theobromae Willd.) 
Tab. VII, Fig. 14—16. 


Ameriea tropica. 


Ph. foliis coriaceis petiolatis ovato-acuminatis, nervatione brochidodroma, vel subacrodroma, nervo primario 
valido prominente recto excurrente, nervis secundarüs tenuibus curvato-flexuosis ramosis, inferioribus 
angulo acutiore exeuntibus, longioribus, nervis tertiariis tenuissimis angulis variis insertis, dietyodromis 
saepe viz conspicuis. 

Der fast bis zur Spitze stark hervortretende Primärnerv entseudet jederseits 5—7 anfallend hin- und 
hergebogene ästige Seeundärnerven nnter verschieden spitzen Winkeln. Die unteren, gewöhnlich etwas lün- 
geren, streben meist ein wenig der Spitze zu. Die dem Rande nicht parallelen Schlingenhogen der sehr un- 
gleichen Secundürsegmente sind vom Rande bis auf 8 Millim. entfernt, von mehreren kleineren Aussensehlin- 
gen umgeben. Die sehr feinen Tertiärnerven entspringen von der Aussenseite der Seeundüren vorherrsehend 
unter spitzen Winkeln nnd sind wegen der zahlreiehen sehr kleinen Runzeln und Verdiekungen der feinsten 
Netznerven oft nieht deutlich unterseheidbar. 

Die ähnliche Nervation der brasilianischen PAthirusa alternifolia Eiehl., Tat. VI, Fig. 5—8, unter- 
scheidet sieh von der besehriehenen dureh die geringere Zahl der Seenndär- und Tertiärnerven ; jene des 
Lornathus lomiceroides Lam., Taf. VII, Fig. 6, 7, 18, von Ostindien, dureh die grössere Stärke dieser 
Nerven. 


Phthirusa ovata Pohl sp. 


(Syn. Loranthus ovatus Pohl.) 
Tab IN Fig. 208915 
Brasilia. 

Ph. foliis petiolatis, coriaceis, ovatis, basi obtusis, apice acutis vel acuminatis , nervatione camptodroms. 
nervo primario valido subtus prominente recto excurrente, nervis secundaris tenuibus, curvato-flexuosis. 
basin versus approximatis, nervis tertiariis inconspicuus. 

Der Primärnerv tritt bis in die Nähe der Blattspitze mächtig hervor und endigt ungetheilt in derselben. 

Die Seenndärnerven, jederseits 5—7, entspringen unter Winkeln von 50 —60° und verlieren sieh in der Nähe 

iles Randes zwisehen den sehr feinen knóteheufórmigen Runzeln. Sie entsenden hin mid wieder Gabeläste, 

die kaum deutlieh siehtbar sind, aber keine Tertiärnerven. 


Oryctanthus vuficaulis Poepp. et Endi. sp. 
Tab. HI, Fig. 13; Tab. IV, Fig. 10—20. 


Brasilia, Surinam, Guiana, Venezuela. 


Q. foliis ovato-cordatis usque linearé-lanceolatis , breviter petiolatis, apice obtusis, nervatione acrodrona. 
nervo primario bas? prominente, apicem versus valde attenuato , subrecto , nervis secundarüis tenuibus 
arcuatis suprabasilaribus angulo acuto vario insertis apicem vix attingentibus; nervis tertiariis tenuissr- 
mis, rete macrosynmamatum formantibus, maculis retrcula aperto repletis, nerculorum ramulis ineras- 
satis. 

Der meist fast gerade, seltener unterhalb der Blattspitze etwas gesehlüngelte Primärnerv tritt nur an der 
Basis oder nur eine kurze Streeke oberhalb derselben noeh hervor, verfeinert sieh von der Mitte der Lamina 
an bedeutend und versehwindet meistens unterhalb der Blattspitze oder endigt daselbst gabelspaltig. Die 
Seenndärnerven sind mehr oder weniger geschlängelt, jederseits höchstens 6 vorhanden; die unteren verlän- 
gerten entspringen unter Winkeln von 40— 70°, die oberen allmälig in die Tertiärnerven übergehenden unter 
Winkeln von 50—90?. An den grösseren Blättern bilden die Seeundärnerven hervortretende Anastomosen- 
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Sehlingen. Die Tertiürmerveu, ihrer Feinheit wegen nur an den Naturabdrücken deutlich wahrzunehmen 
(Fig. 17 und 20 zeigen selbe am besten), gehen von der Aussenseite der seenndären unter spitzen, von der 
Innenseite unter stumpfen Winkeln ab. Die ungleichen, verhältnissmässig grossen Masehen derselben entsen- 
den zahlreiche verästelte Quaternärnerven, deren freie letzte Ästehen ansehnlich verdickt sind, so dass sie 
besonders an der unteren Blattfläche runzelartig hervortreten. 

Sehr ähnlieh ist die Nervation von Oryetanthus botryostachys Eiehl. und einer i kais. botanischen Mu- 
seum aufbewalhrten noch imbestimmten Oryeranthus-Art aus dem Gebiete des Amazeonenstromes , Taf. IV, 
Fig. 2. Die sehr feinen Secundärnerven sind jedoeh bei Letzterer zahlreicher und die verdiekten Netznerven 


mehr zeschlängelt als bei der oben beschriebenen Art. 


Struthanthus pterygopus Mart. 
(Syn. Loranthus pterygopus Mart.) 
RU yit PHe d. Sn, Bi 
)rasilia. 

N. rotis brerissime petiolatis, tenuiter vel saeprus pergamaceo-coriacers ovatis vel rhombeo- usque cordato-orad- 
tis, basi saepe acutiusculis vel paullo productis, apice acuminatis, nervatione acrodroma. nerro pri- 
mario hasi prominente, subrecto excurrente, nervis secundariis tennibus curvato-flexuosis laqueos for- 
mantibus, inferiorihus saepe sub angulo acutiore orientibus approximatisque, nervis tertiariis tenuissimis 
subtransrersis. 

Der tast gerade verlaufende Primiirnerv verfeinert sich schon unterhalb der Mitte der Lamina bedeutend; 
die Seenndärnerven sind ungleich, ihre Ursprungswinkel 40—50°, die unteren längeren entspringen jedoch 
ineist nnter etwas spitzeren. Die kurzen Sehlingenbogen sind vom Rande bis auf 6 Millim. entfernt und cnt- 
senden viele lingliehe Aussenschlingen. Die querlänfigen Tertiärnervyen hilden zierliche querlüngliehe Netz- 
maschen. 

Struthanthus terniflorus Willd. sp. 


(Syn. Loranthus terniflorus Willd.) 
Tab. V, Fig. 6—8. 
Caracas. 

S. foliis petiolatis rombeo vel oblongo-lanceolatis vel oblongo-acumvnatis, basi attenuatis , nervatione acro- 
droma, nerro primario distincto prominente, subrecto, excurrente, nervis secundariis utrinque 4—5, 
tenuibus, inferioribus elongatis sub angulo 30^ exeuntibus, nerris tertiariis paucis hyphodromas. 

Der nur oberhalb der Basis stärker hervortretende Primärnerv verfeinert sieh von da an allmälig bis zur 
Blattspitze. Die Seenndärnerven sind ungleich lang, die oberen verkürzt und sehlingenbildend. Die Tertiär- 
nerven entspringen vorherrschend spitzwinklig. — — 

Die ähnliche Nervation des brasilianischen Struthanthus polyanthus Mart, Tat. Vi, Fig. 16, 17, unter- 
scheidet sieh von der beschrichenen dureh die spitzeren Urspruugswinkel aller Seenndämerven und den Man- 
gel der Tertiärnerven. Der Naturabdruck zeigt feine, dieht gedrängte, in Querreihen angeordnete Punkte an 


beiden Dlattflächen. Fig. 17 stellt die obere, Fig. 16 die untere Fläche dar. 


Struthanthus acuminatus Ruiz et Pav. sp. 
(Syn. Loranthus acuminatus Ruiz et Pav.) 
"t, Xe JOE Be 
Peruvia. 
N. Joliis petiolatis ovatis longe acuminatis, nerratione acrodroma, nervo. primario valido prominente, recto 


ereurrente. nerris seeundartıs arcuato-flexuosis ramosis inter se conjunctis basin versus approxématis, 


nerrés tertiariis numerosis prominentibus. transversim dirtyodromis. 


Über die Blattskelette der Loranthaceen. Ta 


Aus dem mächtigen Primärnerv entspringen jederseits 1—9 anftallend wesehlängelte oder hin- und her- 
gebogene Secundürnerven unter Winkeln von 30—40°. Dieselben sind durch hervortretende Sehlingenäste 
wiederholt unter einander verbunden, Die Tertiärmerven sind querläufig und gehen in ein vollkommen ans- 


gebildetes aus querovalen Maschen zusammengesetztes Netz tiber. 


Struthanthus deusiflorus Benth. 
TVIST Jon iex T3- 
Mexieo. 

N. folis cortaces petiolatis, ovatu-acuminatis vel lanceolatis, mercatione ucrodruma, nerro primario firmo, 

recto excurrente, nerris secundaris tenuibus ramoso-flexuosis inferioribus paullo longioribus, approwi- 

" vete one $ v. DA ; D = : 5 

matis sub angulis 20—50 exeuntibus, superioribus abbreriatis angulis obtusrorthus ensertusz nerrnes ter- 

Harus tenuissinds dictyodromis. 

Der ziemlich gerade Primärnerv entsendet jederseits 6—8 Seeundärnerven, von denen die unteren bis 
zur Mitte der Lamina-Länge reichen. Die Seeundürsegmente sind sehr ungleich, die oberen oft dureh Sehlin- 
zenbogen abgegrenzt. Die Tertiärnerven sind sehr Kurz, das Blattnetz ist wenig entwiekelt. 


Struthanthus concinnus Mart. 
(Syn. Loranthus concinnus Mart.) 
Tab. IX, Fig. 15—17. 
Brasilia. 
S. foliis membranaceis rel subperyumaceis, breriter petiolatis ovato-acuminatis rel lanceolatis, aentissimis, 
nervatione camptodroma, nerro primario subtus argutule prominente recto excurrente, nervis secundariis 
E . . a . ~ an . . B . » . E S 
tenuibus vix conspicuis sub angulis SO—ON) orientibus, inferioribus marginem adscendentibus, nerris 
tertiariis tenuissimis dictyodromis. 

Der verhältnissmässig ziemlich stark hervortretende Primärnerv verlänft allmälig verfeinert in die Blatt- 
spitze. Die Seenndärnerven sind von der Basis gegen die Spitze zu allmälig kürzer, die unteren bogig, die 
oberen sehlingenbildeud. Die Tertiärnerven gehen von der Anssenseite der seenndären unter spitzen, von 
der Innenseite vorherrsehend unter stumpfen Winkeln ab. Sie bilden ein nur dem bewaffneten Ange sichtbares. 


aus querovalen Maschen bestehendes Netz. 


Struthanthus Jlertcaulis Mart. 


(Syn. Loranthus flexicaulis Mart.) 
dn. WIR, Die, dg e Tal [OX Bir ieh, TM 
Brasilia. 

S. folis suheoriaceis, breve petiolatis, orato-elliptieis vel oborato-oblongés acutis obtusrsve passim mucronutis. 
basi in petiolum attenuatis, nervatione camptodroma, nerro primario praecipue subtus prominente, rerto 
ereurrente, nervis secundaris distinctis, sub angulis +0—5U° orientibus, simplicibus vel furcutöis, 
nervis tertiaris raris, tenuibus vel vix conspicuis, hyphodromis. 

Aus dem verhültnissmáüssig starken geraden, manchmal in ein Endspitzehen auslanfenden Primärnerv 
entspringen jederseits 5—7 ziemlich feine, jedoch unterseits etwas hervorspringende Seenndärnerven, Die 
wenigen, oft nur dem bewaffneten Auge sichtbaren Tertiärmerven gehen von der Aussenseite der seenndären 
unter spitzen Winkeln ab, sie vereinigen sich kaum zu einem Netze. 

Fig. 15 auf Taf. IX ist der Natnrabdrack von der oberen, Fig. 14 jener von der unteren Blattlläche. Der 
in Fig. 17 auf Taf. VIII gegebene Naturabdruck stellt die obere Fläche eines kleineren Blattes dar. Eine ähn- 
liche Nervation zeigt das Blatt einer im k. k. botanischen Museum aufbewahrten, noch unbestimmten Struthan- 
thus-Art, Taf. VHI, Fig. 1, von Gmatemala. 
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Struthanthus syringifolius Mart. 
(Syn. Loranthus syringifolius Mart.) 
Tab. X, Fig. 8, 9; Tab. XI, Fig. 7. 
America tropica. 

S. foliis tenuiter cel pergamucev-coriaceis petiolatis, ovatis oblongisve acutis vel acuminatis, nervatione camp- 
todroma , nervo primario valido subtus prominente recto , excurrente , nervis secundaris sub angulis 
50--60° orientibus, arcuato- flexuosis ramosis enter se conjunctis, nervis tertiartis tenuissimis dietyodro- 
mis, maculis oblongis, rugis margin? transversis. 

Der mächtige, an der vorgezogenen Spitze bedentend verfeinerte Primärnerv entsendet jederseits 6—5 
ziemlich feine Seeundärnerven von ungleieher Länge, welehe oft Sehlingen bilden. Die meist kurzen Tertiär- 
nerven gehen von der Aussenseite der seeundären unter spitzen, von der Innenseite unter stumpfen Winkeln 
ab. Das kaum hervortretende Tertiürnetz umschliesst ein nur mittelst Loupe erkennbares quaternáüres ein, 
dessen Maschen länglich sind. Die äusserst feinen längliehen, parallel laufenden Runzeln sind besonders am 
Rande deutlich, gegen denselben senkreeht. 


Struthanthus marginatus Desr. sp. 
(Syn. Loranthus margtnatus Desr.) 
PAD SAL, Je Del, dla, 22, 
Brasilia. 

N. foliis subeoriaceis petiolatis, ovatis vel ovato-cordatis vel obovato-oblongis margine cartilagineo einetis apice 
productis vel acuminatis, nervatione camptodroma, nervo primario praesertim subtus prominente, recto, 
exeurrente, nervis secundarüis tenuibus, arcuatis, marginem adscendentibus, nervis tertiarüs vix conspi 
curs transversim conjunctis. 

Der gerade, oft als Endspitzehen auslaufende Primärnerv tritt nur an der Basis stärker hervor. Die Se- 
enndärnerven, jederseits 6—8, entspringen unter wenig spitzen Winkeln, sind ungetheilt oder meist einfach- 
gabelspaltig, gegen die Basis zu einander etwas genähert und gegen die Spitze zu an Länge allmälig abneh- 
mend. Die Tertiärnerven, querläufig und nur dem bewaffneten Ange sichtbar, bilden ein vorherrschend aus 
lüngliehen Masehen zusammengesetztes Netz. 


Meaerosolen anıpullaceus Blum. 
(Syn. Loranthus ampullaceus Roxb.) 
Tab. XII, Fig. 4. 5. 


India orientalis. 


M. foliis subeoriaceıs breve petiolatis oblongis acuminatis, nervatione camptodroma, nervo primario prome- 
nente recto, excurrente, nervis secundartis tenuibus, sub angulis 465—205? orientibus flewuoso-urcuatıs, 
nervis tertiariis prominentibus dietyodromis, maculis ovali-oblougis. 

Der Pririirnerv verfeinert sich rasch gegen die Spitze zu. Die Seenndärnerven, 7—9 jederseits, begren- 
zen gekrümmte, gegen den Rand zu verschmälerte Segmente; die obersten gehen unter auffallend stumpfereu 
Winkeln ab. Die zahlreichen scharf hervortretenden Tertiärnerven entspringen an der Ausseuseite der secun- 
düren unter spitzen, an der Innenseite unter stumpfen Winkeln. Das grossmaschige Netz derselben nmschliesst 
vin ausgebildetes Qnaternärnetz. 

Die ähnliehe Nervation von Loranthus eiridiflorus Wall, Taf. VII, Fig. 21—25, aus Ostindien, unter- 
terscheidet sich von der beschriebenen dureh die geringere Zahl der Seeundärnerven und die gegen den Rand 
zu kanm verschmälerten Segmente derselben. 
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Macrosolen formosus Blum. 


(Syn. Loranthus formosus Blum.) 
Tab. XV, Fig. s. 
Java. 

M. foliis coriuceis breviter. petiolatis ovato-oblongis basi obtusis apice acuminatis, nervatione camptodroma, 
nervo primario firmo, recto, exeurrente , nervis secundarlis flexuoso-arcuatis , sub angulis 60—65? 
orientibus, Inter se conjunctis; nervis tertiariis numerosis dietyodromis, maculis oblongis. 

Aus dem mächtigen, gegen die Spitze zu allmälig versehmälerten Primürnerv entspringen jederseits 7—9 
fast hervortretende Seenndärnerven unter nahezu gleiehen Winkeln. Die Segmente derselben sind aus breiter 
Basis stark gekrümmt nnd meistens am Rande verschmälert. Die Tertiärnerven sind fast querläufig; die läng- 
liehen Maschen derselben umnschliessen ein vollkommen ausgebildetes Quaternärnetz. 
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Antidaphne ziscordea Poepp. Taf. 6, Fig. 3, 4. 
Dendrophthoe celastroides Mart. T. 9, F. 1— 
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Loranthus acuminatus R. et P. T. 5, F. 21. 
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Schlechtendalianus Sehult. T. 8. F. 19, 
20. 
S Sehultesi Blum. T. 14, F. Y. 5, 11. 
- sp. Av. TUS Oi. JP Bi: 
sp Guatem. T. 7, F. 3. 
Se Ml. we W 12% IRL ds 2 
3 em. Jnd. axe, TOS QE. NS Ile 
sp. Iud. or. T. 14, F. 1. 
sp. Nov. Holl. T. 2, F. 6—95 
- sp. Nov. Holl. T. 4. F. 1. 
- sp. Nov. Holl. T. 8, F. 2—5. 
" sp. St. Maurit. T. 8, F. 6—11. 
= Sternbergianus Sehult. T. 6, F. 19. 
T syringtfolius Mart. T. 10, e a De IB; Ill, 
E T. 


Tagara dak IBIN Ii 

terniflorus Willd. T. 5, F. 6—85. 
x tetrandrus R. et P. T. 5b, F. 0—12. 
5 tetrapetalus L. T. 8, F. 24, 25. 


F. 3, 4, 6. 


Theobromae Willd. ai 7. Pa na. 
undulatus E. M. T. 9, F. 1—5. 
= verticillatus R. et P. m 6, F. 


areas N all o, E. m 
a wdogones Wall. T. 8; FE. 21 
Muerosofen ampullaceus Blum. T. Jm. JE. 
T formosus Blum. T. 15, F. 3. 
Mizodendron oblongifolium D C. T. 2, F. 3 
Nuytsia floribunda R. Br. T. 11, F. 9, 16. 

Nov. Holl. T. 11, F. 6—8. 

Orgetauthus botryostachys Eichl. S. 14. 

ruficauts Poepyp. et Endl. s 

F. 13; T. 4. FE. 10—29u. 

2 sp. fimo, MS di, Jh 


Phoenrcanthemum Wallichianum Blum. 


sp. 


Amer. 
I, 
B eo vais 

Ig db 


Phoradendron bathyoryctum Eichl. T. 
Al i 
S. 54. 
emarginatum Mart. T. 1, F. 


diehotomum Don. 
distiehum Endl. 


sp. 

sp. 

41. 

E ensifolium Pohl sp. N. 55. 

$ faleatum. Wall. sp. T. 2, F, 18. 
jlavescens Pnrsh. sp. T. ?, 

bis 12. 


Phor adendron herastichum D C. sp. N. 5T. 
lanceolato-elliptieum Pohl sp. 8. 56. 


* lutifolium Griseb. T. 5, F. T5 1. 
15. 

= moliniforme Blum. sp. N. 54. 
Perrottetié DC. sp. T. 1, F.S 

s pteroneuron Eichl. T. 6, F. 15. 

& rubrum Griseb. T. 5, F. 13, 14. 16. 

r tunaeforme D C. sp. S. 54. 

- relutinum D C. sp. T. 3, F. 4, 5. 

5 wanthophyllum Cunn. sp. 4n. ens Mes Titi 


t 


Phrygilantkus heterophyllus R. et P. T. 9, F. 1—4. 


5 Jaw ich). m N, F.3 300: 
- tetrandrus R. et P. sp. T p, F. O pis 
ilios 
- verticillatus R. et P. sp. T. 6, F. 1 
Phthirusa alterniyolia Eichl. T. 6, F. 5—3. 


" elandesténa Mart. T. 1, F. 12—14. 
exea Poll sys MES y Qs TUE Zi. 


3 pyrifolia I. B. K. sp. T. 9, F. 22—24. 
Theobromee Willd sp. T. 7, F. 14—106. 


Psittacanthus biealyeulatus Mart. T. 10, F. 4, dx 
Polka Cage? Wiehl. T. 12, F. Tf, 12. 
cordatus Blum. T. 4, F. 5, 4. 
eucullars Blum. T. 1, F. 15, 17. 
diehrous Eichl. T. 11, F. 11, 12. 
faleifrons Mart. T. 4, F. 5— 7. 
Havo-viridis Kichl. T. 11. geb A 
glaucoeoma Wiehl. T. 11, F. 15—15. 
peronopetalus Bichi 4t. ny. IB. 7 
robustus Mart. T. 11, F. 8. 
Sternbergianus Blum. T. 6, F. 19. 
acuminatus R. ev P. sp. T. 5, F. 2L. 
concinnus Mart. T. 9, FE. 15— 11. 
densiflorus Benth. T. 8, F. 12, 15 
fHexienulis Mart. T. 8, F. 17: T. 9, 
F. 13, 14. 
marginatus Desr. sp. T. 6, P. H Ih 
Do 
polyanthus Mart. T. i. F. 1, YER 
pterygopus Mart. T. 6, F. 9, 20, 21. 
sp. Gnatem. T. 8, F. 1. 
TRONE 08 


- 


Struthanthus 


5 syringifolus Mart. 
TU. d. E d 
terniflorus wind. sp. T. 5, F. 6—8. 
TOME cna involucratus Blum. T. 14, F. 3, 12. 


S0 Constantin v. Ettingshausen. 


Tolypanthus loniceroides Blum. T. 7, F. 6, 7, 18. | Viscum lanceolato-elliptieum Po hl. 8. 56. 


Tupeia antarctica Cham. et Sehl. T. 5, F. 22, 23. »  molmiforme Blum. S. 54. 
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Übersicht der Tafeln. 
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Fig. 1—3. Loranthus Sehimperé M ochst. Abyssinien. Fig. 1 und 2 die untere, Fig. 3 die obere Blatttläche zeigend. 

4—7. Phoradendron emarginatum Mart. Brasilien. Fig. 4 und 6 die obere, die übrigen die untere. Blattfläche zeigend. 

S. Phoradendron Perrottetii D C. sp. Guiana. Die untere Blattflaehe zeigend. 

s 9. Viscum incanum, Var. aureum H. M. V. Neuholland. Die untere Fläche zeigend. 

„ 10. Jxidium Schotti Eiehl Brasilien. Von der oberen Blattfläche abgedruekt. 

» 11. Phoradendron diehotomum Don. sp. Ostindien. 

19—14. Phthirusa clandestina Mart. Brasilien. Fig. 12 und 13 von der oberen, Fig. 14 von der unteren Blattfläche ab- 
gedruekt. 

15—17. Psittacanthus eueullaris Blum. Brasilien. Fig. 15 die obere, Fig. 16 nnd 17 die untere Blattfläche darstellend. 


n 
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Fig. 1. Vacum trieostatum Ekl. Cap der guten Notung. Die untere Blattflüehe zeigend. 

2—3. Véseum tubereulatum Rich. Alyssinien. Fig. 2 die untere, Fig. 3 die obere Fläche zeigend. 

4,5. Véseum cruciatum Sieb. Syrien. Die untere Dlattlläche zeigend. 

6—8. Loranthus sp. Neuliolland. Sünuntliehe Blätter zeigen die untere Fläche. 

» 9—12. Phoradendron flavescens Pursh. sp. Nordamerika. Fig. 11 die obere, die übrigen die untere Blattfläche dar- 
stellend. 

13—14. Loranthus Melaleucae Miq. Neuholland. Von der unteren Dlattfláehe abgenommen. 

15. Loranthus Gaudiehaud? D C. Neuholland. Von der unteren Dlattfliiehe dargestellt. 

» 16, 17. Viscum orientale M. M. V. Ostindien. Fig. 16 die untere, Fig. 17 die ohere liche zeigend. 

» 18. Phoradendron falcatum Wall. sp. Ostindien. Die obere Dlattflüche zeigend. 

19—21. Dendrophthoe pruinosa Cunn. sp. Neuholland. Fig. 19 und 21 die untere, Fig. 20 die obere Fläche zeigend. 

» 22—24. Dendropkthoe congener Sich. sp. Nenholland. Fig. 22 die obere, Fig. 23 mul 24 die nntere Blatttläche dar- 

stellend. 
5,26. Dendrophthoe luzonensis Presl, sp. Insel Luzon. Fig. 25 die obere, Fig. 26 die untere Fläche zeigend. 
«~ 27—29. Loranthus miraculosus Miq. Fig. 29 die obere, die übrigen die untere Fläche zeigend. 
4 30—32. Misodendron oblongifolium De Cand. Chili. Von der unteren Blattfläche abgenommen. 


IN FR TS 


Fig. 1—3. Loranthus undulatus E. M. Cap der guten lloffuung. Fig. 2 von der unteren, Fig. 3 von der oberen Blattfläche 
abgenommen. 
n +, 5. Phoradendron velutinum De Cand. sp. Mexico. Von der oberen Fläche abgenommen. 
n 6—9. Loranthus natalitius Meisn. Port Natal. Fig. 8 von der oberen, die übrigen von der unteren Blattfläehe abge- 
druekt. 
» 10, 11. Dendrophthoe Miquel Lehm. sp. Neuholland. Von der unteren Blattfläche dargestellt. 
» 12. Loranthus sp. Neuholland. Die obere Fläche zeigend. 
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Fig.13. Oryetanthus ruficautis Poepp. et Endi sp. Brasilien. Die obere Blattfläche zeigend. 
„ 14, 15. Loranthus Exocarpi Behr. Neuholland. Fig. 14 die nntere, Fig. 15 die obere Fläche zeigend. 
a 16, 17. Phoradendron xanthophyHum Cunn. sp. Neuholland. Die untere Fläche darstellend. 
» 18—20. Dendrophthoe pendula Sieb. sp. Von der nnteren Blattfläche abgedruckt. 
„21, 22. Loranthus myrüfolius C nn. Neuholland. Fig. 21 die untere, Fig. 22 die obere Flüche zeige. 
a 2% Phoradendron bathyoryctum Vichl. Brasilien. Die untere Blattfläche zeigend. 
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Fig. 1. Loranthus sp. Neuholland. Die untere Blattfläche darstelleud. 
9. Oryetanthus sp. Trop. Amerika. Dieselbe Fläche zeigend. 


3—4. Psitiacauthus cordatus Blum. Guiana. Vig. 3 die obere, Fig. 4 die untere Fläche zeigend. 

a 5—7. Psittacanthus faleifrons Mart. Brasilien. Fig. 5 die obere, die übrigen die untere Fläche darstellend. 

a $, 9. Lorenthus Poeppigi De Cand. Chili. Fig. 8 die untere, Fig. 9 die obere Blattfläche zeigend. 

10—20. Oryetanthus ruficautis Poepp. et Endl. sp. Surinam. Fig. 10—16 von der oberen, Fig 17—20 von der unte- 


ron Blattlläche abgedruckt. 
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Fig. 1—3. Loranthus Hgnustrónvs Wall. Ostindien. Fig. 1 obere, Fig. 2, 3 untere Blattfläche. 

4,5. Loranthus Krauseanus Meisn. Port Natal. Fig. 1 obere, Fig. 5 untere Blattfläche. 

6—8. Struthanthus terniflorus Willd. sp. Caracas. Vig. 6, 7 die untere, Fig. 8 die obere Blatttläche zeigend. 
9—12. PArugilanthus tetrandrus R. et P. sp. Chili. Fig. 9 obere, Fig. 10—12 untere Blattfläche. 

s 13, 11, 16. Phoradendron rubrum Griseb. Brasilien. Fig. 13, 14 obere, Fig. 16 untere Blattfläche. 

„ 15, 17, 18. Phoradendron latifolium Griseb. Surinam. Die untere Blattfläche zeigen, 

„ 19, 20. Dendrophthoe glauca Mart. Cap der guten. lloffnung. Fig. 19 obere, Fig. 20 untere Blattlläche. 

21. Struthanthus acumiuutus R. et P. sp. Peru. Die untere Fläche zeigend. 

„ 92, 93. Tupeia antaretica Cham. et Schleelit. Neuseeland. Fig. 22 obere, Fig. 23 untere Fläche, 
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Fig. 1, 2. Phrygilanthus verticillatus R. et P. sp. Chili. Vig. 1 die obere, Fig. 2 die untere Dlattüüiehe darstellen. 
5, 4. Antidaphue viscoidea Poepp. Pern. Fig. 3 untere, Fig. 1 obere Blattfläche. 
a 5—8. Phthirusa alternifolia Eichl. Brasilien. Fig. 5 und 7 obere, Fig. 6 und 8 untere Blattfläche. 
a 9, 20, 21. Stmruthantiets pterygopus Mart. Brasilien. Fig. 9 und 21 die untere, Fig. 20 die obere BlattHäche zeigend. 
„ 10. Pendrojhthoe fasciculata Blum. Guayaquil. Von der unteren Blattfläche abgedrnekt. 
„ 11-13. Dendropkthoe cuneata. Blum. Ostindien, Fig. 11 obere, Fig. 12. 13 untere Blattfläche. 
11, 15, 92. Struthanthus marginatus Desr. Brasilien. Pig. 14 und 15 die untere, Fig. 22 die obere Blattlläche zeigen. 
16, 17. Struthanthus polyanthus Mart. Brasilien. Fig. 16 untere, Pig. 17 obere Blatttliche. 
„In. Phoradendron pteroneuron Eichl. Brasilien. Die untere Blattfläche zeigend. 
19. Loranthus Sternberganus Schult. Chili. Von der unteren. Blattlläche abgedruckt. 
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"ies p. 19—23. Loranthus burifolius Cham. et Schlecht. Fig. 20 die obere, die übrigen die untere Blattfliche zeigend. 
. 2—5. Loranthus mutabilis Poepp. Chili. Fig. 5 die obere, die übrigen die untere. Blattfläche darstellend. 
a #10. Loranthus europaeus la. Gegend von Wien. Fig. 8 und 9 die obere, die übrigen die untere Blattlläche zeigend. 
- 11, 12. Loranthus menecilifolius W. et Arn. Ostindien. Vig. 11 von der oberen, Fig. 12 von der unteren Blattfläche ab- 
zeilmekt. 
„ 13. Loranthus sp. Guatemala. Von der unteren Fläche abgedruckt. 
a 14—16. Phihirusa Theobromae Willd. sp. Brasilien. Fig. 11 obere, Pig. 15, 16 untere Blartläche, 
17. 18. Loranthus maitinicensis Presl. Insel Martinique. Vig. 17 untere, Fig. 18 obere Dlatttliche. 
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Fig. t. Loranthus sp. Guatemala. Zeigt die obere BDlattfläche. 
p 2—5. Loranthus sp. Neuholland. Fig. 5 die obere, die übrigen die untere Blattfliche zeigend. 

6, 7, 18. T'olypanthus loniceroides Blum. Ostindien. Fig. & und 7 die obere, Fig. 18 die untere Blattfláehe darstellend. 

2. 8—11. Loranthus sp. Insel St. Mauritius. Fig. 11 die obere, die übrigen die untere Blattfläche zeigend. 

„12, 13. Struthanthus densiflorus Benth. Fig. 12 die untere, Fig. 13 die obere Blattfläche. 

11—16. Loranthus oblongifolius E. M. Cap der guten Hoffnung. Fig. 14 und 15 obere, Fig. 16 untere Blattfläche. 

„ 17. Struthanthus Jlexicaul/s Mart. Brasilien. Kleines Blatt von der oberen Fläche abgedruckt. 

„ 19, 20. Loranthus Schlechtendalianus Sehult. Cap der guten lfoffnung, Fig. 19 untere, Fig. 20 obere Blattfläche. 
21—23. Loranthus viridiflerus Wall. Ostindien. Fig. 22 von der oberen. Fig. 21 und 23 von der unteren Fläche abee- 

uommen. 
„24. 25. Dendrophthoe tetrapetala lum: Nenholland. Fig. 94 untere, Fig. 25 obere Blattfläche. 
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Fig. 1—4. Laryglanthus heterophyllus R. et P. sp. Chili. Fig. 1, 2 untere, Fig. 3, 4 obere Lamina. 
~ 5. 0. Phoenicanthemum Wallichiannm Sehnlt. Ostindien. Die untere Blattfláehe zeigend. 
» 7—9. Dendrophthoe celastroides Mart. Port Jackson. Fig. 7 und 9 obere, Fig. S untere Blattfläche, 
a 10—12. Loranthus sp. Neuhollaud. Fig. 11 obere, Fig, 10 und 12 nntere Lamina. 
„ 13, 14. Struthanthus Jlexicaulis Mart. Brasilien. Fig. 13 untere, Fig. 14 obere Dlattfliche. 
ə» 15—17. Struthanthus concinnus Mart. Brasilien. Fig. 15 obere, Fig. 16, 17 untere Blattfläche. 
„ 18, 19. Psittacanthus pycnanthus Benth, Columbien. Von der unteren Blattfläehe abgedruckt. 
, 90, 21. Phihirusa ovata Pohl sp. Brasilien. Fig. 20 untere, Fig. 21 obere Blattfläche. 
, 22—24. Phthirusa pyrifolia H. D. K. sp. Tropisehes Südamerika. Fig. 24 die obere, die übrigen die untere Lamina zei- 


gend. 


MENEE CIN.: 
Yig. 1—3. Loranthus rufescens De Cand. Senegal. Fig. 2 die obere, Fig. 1 und 3 die untere Lamina darstellend. 
» 4, 5. Psittacanthus bicalyeularus Mart. Brasilien. Fig. 4 untere, Fig. 5 obere Lamina. 
6, 7. Psittacanthus peronopetalus Eich]. Brasilien. Beide die untere Blattdäche zeigend. 
9. Struthanthus syringifolius Mart. Brasilien. Fig. S untere, Fig. 9 obere Lamina. 
5 tu 1a Loranthus oleaefolius Cham. et Schlecht. Cap der guten lloffnung. Fig. 10 und 13 von der oberen, Fig. 11. 
12, 14 und 15 von der unteren Blattfläche dargestellt. 
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TASFEL NT 


Fig, 1, 9. Psittacanthus jlavo-eiridis Eichl. Brasilien. Fig. 1 die obere, Fig. ? die untere Lamina darstellend. 
- 3,4, 6. Phrygilanthus Tagua Eichl. Brit. Guiana. Fig. 3 und 4 obere, Fig. 6 untere Blattfläche. 

Loranthus oleaefolius Cham. et Schlecht. Cap der guten llofinung. Von der unteren Blattfläche abgedruckt. 

: Struthanthus syringifolius Mart. Brasilien. Obere Lamina. 

4 S8. Psittacanthus robustus Mart. Brasilien. Untere Lamina. 

» 9, 10. Loranthus glaucocarpus Pegr. Benguela. Untere Blattfläche. 

„ 11, 19. Psittacanthus dichrous Eichl. Brasilien. Fig. 11 von der unteren, Fig. 12 von der oberen Blattfläche abgedruckt. 
» 13—15. Psittacanthus glaucocoma Eich]. Brasilien. Fig. 12, 14 die untere, Fig. 15 die obere Lamina zeigend. 


PAFEL XII. 


Fir. 1, 9. Loranthus sp. Ostindien., Fig. 1 die obere, Fig. 2 die untere Blattfläche darstellend. 
3. Loranthus coriaceus Cunn. Nenholland. Die untere Blattfläche zeigend. 

„ 4, 5. Meerosolen ampullaceus Blum. Ostindien. Fig. 4 die obere, Fig. 5 die untere Blattfläche zeigend. 

a 6-8. Nuytsia sp. Neuhollaud. Alle von der unteren Blattfläehe abgedruekt. 

» 9,10. Nuytsia floribunda R. Brown. Neuholland. Fig. 9 obere, Fig. 10 untere Blattfläche. 

» 11, 19. Psittacanthus Collum Cygni Eiehl. Brasilien, Fig. 11 die obere, Fig. 12 die untere Blattfläche darstellend. 
„ 13. Loranthus glaucocarpus Pegr. Benguela. Die obere Lamina zeigend. 
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t. Loranthus sp. Ostindien. Die obere Blattfläche darstellend. 

9, 3. Loranthus dodoneaefolius De Cand. Senegal. Fig. 2 die obere, Fig. 3 die nntere Lamina zeigeud. 
4. Loranthus macrosolen H. M. V. Die obere Blattfläche darstellend. 

5. Loranthus sp. Anden. Von der unteren Blattfläche abgenommen. 


6—10. Loranthus globiferus Rieh. Abyssinien. Fig. 10 die obere, die übrigen die untere Blattfläche zeigend. 
g y 8 ’ Iz] a 


t1—13. Dendrophthoe euealyptoides Sieb. sp. Port Jackson. Alle die untere Blattfläche zeigend. 
14, 15, DendropAthoe faleata Blum. Ostindien, Die untere Blattfläche darstellend. 
16. Loranthus pentagonus De Cand. Senegal. Die obere BDlattfläche zeigend. 


TAFEL XIV. 


1. Loranthus sp. Ostindien. Die untere Blattfläche zeigend. 

9. Dendrophthoe eucalyptoides Sieb. sp. Port Jaekson. Die untere Blattfläche darstellend. 
3, 12. Tolypanthus involucratus Blum. Ostindien, Untere Blattfläche. 

4, 5. Dendrophthoe sp. Ostindien. Untere Blattfläche. 

6. Loranthus prunifolius E. M. Cap der guten Hoffnung. Untere Blattfläche. 
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8, 11. Dendrophthoe Sehultesii Blum. Java. Fig 7 die untere, Fig. S und 1t die obere Blattläche zeigend. 


9, 10. Dendrophthoe longiflora Blum. Ostindien. Fig. 9 die untere, Fig. 10 die obere Lamina darstellend. 
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TAFEL XV. 


1 und 5. Dendropkthoe longiflora Blum. Ostindien. Fig. 1 die untere, Fig. 5 die obere Blattfäche zeigend. 
2—4. Dendrophthoe vestita Blum. Nepal. Fig. 2 und 4 untere, Fig. 3 obere Blattfläche. 

6. Dendrophthoe umbellifera Blum, Nepal. Die untere Blattfläche zeigend. 

7. Loranthus globiferus Rieh. Abyssinien. Untere Blattfläche. 

S. Maerosolen formosus Blum. Java. Untere Blattfläche. 

9. Loranthus sp. Trop. Asien. Untere Blattfläehe. 


